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Koblenz ist die Hauptstadt der Fußball-Oberliga
Mit der TuS, Rot-Weiß und Aufsteiger Cosmos wetteifern gleich drei Teams um Punkte und Derbysiege
KOBLENZ. -mas- Zugegeben,
der Titel dieses Artikels klingt
mehr plakativ aus ausgefallen.
Aber es geschieht selten, dass
sich in einer so hohen Liga
gleich drei Teams aus dersel-
ben Stadt tummeln. In der Fuß-
ball-Oberliga Rheinland-
Pfalz/Saar, 1978 als Oberliga
Südwest ins Leben gerufen, ist
es gar ein Novum – größere
Städte wie Mainz, Saarbrücken
und Ludwigshafen haben dies
nicht geschafft. Hinzu kommt,
dass aller Voraussicht nach alle
drei Teams im Stadion Ober-
werth ihre Heimspiele austra-
gen werden. Das wird zu unge-
wöhnlichen Ansetzungen füh-
ren, wie man es aus der Saison
23/24 kennt – damals mit der
TuS eine Liga höher – und zu ei-
ner besonderen Beanspru-
chung des Rasens. Vor allem
aber stehen sechs Derbies auf
dem Spielplan. Ein Punkt, von
dem vor allem die TuS profitie-
ren dürfte aufgrund ihrer großen
Fangemeinschaft: mit 1095 Zu-
schauern pro Spiel lag man
24/25 auf Platz 1 bei einem Li-
gaschnitt von 354. Doch das
reichte in zahlreichen Spielen in

der Vergangenheit nicht aus,
um den Stadtrivalen Rot-Weiß
zu bezwingen, ehe dies nach
dem Pokal-Aus im Viertelfinale
der Vorsaison in der Liga dann
endlich gelang.
Die Voraussetzungen der drei
Clubs könnten unterschiedli-
cher kaum sein, doch eines ha-
ben die drei Vereine gemein-
sam: Man buhlt um dieselben

Spieler und um dieselben Geld-
geber der Region und läuft Ge-
fahr, sich gegenseitig das Was-
ser abzugraben. Als Vorjahres-
Vierter will die TuS sich natür-
lich verbessern, auch wenn mit
André Mandt und Dylan Esmel
zwei Stützpfeiler gehen. In Sa-
chen Neuzugänge ist man recht
weit, doch ein neues Gefüge mit
neuen Führungsspielern muss

sich erst finden. Doch gelang es
Trainer Michael Stahl immer
wieder, die Spieler zu einer
Mannschaft zusammenzu-
schweißen.
Dann wäre da Rot-Weiß, Vor-
jahrespokalfinalist und trotz ei-
ner durchwachsenen Rückrun-
de vorzeitig gerettet. Zum drit-
ten Mal in Folge steht ein be-
trächtlicher Umbruch bevor, den

die Verantwortlichen, genauer
gesagt Trainer Fatih Cift und der
Sportliche Leiter Christian Noll,
zu meistern haben. Aus der
Mannschaft, die 24/25 Achter
wurde, wird vielleicht eine Hand-
voll Spieler bleiben. Denkbar,
dass erneut in der Vorbereitung
mit ganz heißer Nadel gestrickt
werden muss.
Da sieht es beim FC Cosmos
besser aus, zumal auch die
Odyssee über die Plätze der Re-
gion ein Ende haben soll – den
Pokal eingerechnet, waren es
neun (!) Heimspielstätten in der
Aufstiegssaison. „Solche Wider-
stände können eine Mannschaft
zerreißen“, sagt Trainer Yusuf
Emre Kasel, der die Scharte des
letztlich unnötigen Abstiegs
2024 ausgewetzt hat. „Oder
aber: Man zieht Kraft daraus –
und dafür haben wir uns ent-
schieden.“ Davon auszugehen
ist, dass man beim zweiten
Oberliga-Anlauf diesmal besser
gerüstet sein wird. Die Wider-
stände werden kaum weniger
werden. Aber man hat bewie-
sen, dass man sie mit vereinten
Kräften aus dem Weg zu räu-
men in der Lage ist.

Nachdem es das Stadtderby zwischen der hier gelb gekleideten TuS und dem blauen FC Cosmos
vorige Saison im Verbandspokal gab – die TuS setzte sich mit 3:0 durch –, kämpfen die beiden
Teams 2025/26 erstmals gegeneinander um Punkte. Foto: Schlenger

#visitkoblenz



Ein Tag voller Begegnungen und Erlebnisse
„Koblenz spielt“: Der Stadtjugendring im Einsatz für Spiel und Spaß

-von Jasmin Rumpf-

Als der Stadtjugendring Kob-
lenz e. V. im Oktober 1995 ge-
gründet wurde, war nicht vor-
hersehbar, zu welcher festen
Größe des Stadtgeschehens
dieser Verein werden würde.
Der Stadtjugendring (SJR) ist
ein freiwilliger und ehrenamtli-
cher Zusammenschluss von Ju-
gendverbänden, Jugendgrup-
pen und anerkannten Trägern
der freien Jugendhilfe in Kob-
lenz, der sich seit 30 Jahren für
die Vertretung der Interessen
von Kindern und Jugendlichen
gegenüber Öffentlichkeit, Stadt-
rat und Stadtverwaltung ein-
setzt. Die Institution arbeitet
selbstorganisiert, ohne regel-
mäßige Einkünfte und ist par-
teipolitisch und konfessionell
unabhängig.
Die wohl bekannteste Aktion
des SJR ist „Koblenz spielt“, ein
besonderes Event, das die In-
nenstadt in einen riesigen Spiel-
platz verwandelt. Zum 19. Mal
hat die Veranstaltung dieses
Jahr im Mai stattgefunden und
mit einem erlebnisorientierten
und vielfältigen Programm die
Besucher erneut begeistert. Mit

jährlich bis zu 10 000 Besu-
chern ist „Koblenz spielt“ zu ei-
nem elementaren Bestandteil
des Koblenzer Veranstaltungs-
kalenders geworden.
Der geschäftsführende Vor-
stand, bestehend aus Heike

Nick, David Janzen und Sophie
Nick, sind stolz auf das Projekt
und vor allem dankbar für die
Unterstützung durch die Stadt
Koblenz und für den Einsatz
und die Teilnahmebereitschaft
der Mitwirkenden. „Die Zusam-

menarbeit mit den Ausstellern,
der Stadt und Oberbürger-
meister David Langner war wie-
der großartig“, schildert Heike
Nick.
Viele bürokratische Hürden, die
die Organisation einer solch
großen Veranstaltung mit sich
bringt, konnten darüber hinaus
verringert und die Realisierung
dadurch vereinfacht werden. Ein
wichtiger Aspekt, da der Verein
alles in Eigenregie durchführt
und zudem nur durch Spen-
dengelder und durch die Un-
terstützung der Stadt finanziert
wird.
An insgesamt zehn Standorten
waren 43 Verbände, Vereine
und Unternehmen ehrenamtlich
aktiv und präsentierten als Aus-
steller ein vielseitiges und origi-
nelles Angebot nicht nur für Kin-
der und Jugendliche, sondern
für die ganze Familie.
„Koblenz spielt“ soll daran erin-
nern, dass das Spielen die Ge-
meinschaft fördert, zur Ent-
spannung beiträgt, eine kultur-
schaffende Funktion hat und
Menschen unterschiedlichen
Alters miteinander verbindet.
„Man vergisst im Alltag oft, dass
der Hauptberuf von Kindern

und Jugendlichen eigentlich das
Spielen sein sollte“, so Nick. Das
Ziel der Veranstaltung ist es,
den Besuchern einen unbe-
schwerten Tag zu ermöglichen,
an dem einzig der Spaß im Vor-
dergrund steht. Darüber hinaus
ist es eine Gelegenheit, die Ar-
beit der Vereine und Verbände
der Öffentlichkeit vorzustellen
und vielleicht auch neue, eh-
renamtliche Helfer für die viel-
seitigen Projekte zu begeistern.
Das Besondere an „Koblenz
spielt“ ist, dass dieser Tag allen
Besuchern die Gelegenheit bie-
tet, in eine Vielzahl unter-
schiedlicher sportlicher und
kreativ-künstlerischer Bereiche
hineinzuschnuppern und dabei
vielleicht ein neues Hobby oder
Talent zu entdecken. Kostenlos.
„Koblenz spielt“ ist ein Ort für Er-
lebnisse und Begegnungen, für
Erfahrungen und Austausch, für
Spaß und Neugier. Dies ist nur
möglich durch das große En-
gagement aller Beteiligten, die
sich ehrenamtlich und mit Lei-
denschaft dafür einsetzen, Fa-
milien einen glücklichen und
spannenden Tag zu ermögli-
chen, an dem sie schöne Erin-
nerungen sammeln können.

Auf dem Bild sind v. links Ulrike Piel-Schilling (Stabstelle Kom-
munikation DRK Koblenz), Oberbürgermeister David Langner,
Heike Nick (1. Vorsitzende des SJR) und Leo Biewer (Präsident
des DRK Koblenz) zu sehen. Foto: Jasmin Rumpf
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Nie erobert – aber jährlich tausende Besucher
Die Festung Ehrenbreitstein steht für zahlreiche Führung und Veranstaltungen

-von Arno Boes-

Die wohl bekannteste Sehens-
würdigkeit in Koblenz ist zwei-
fellos die mächtige Festung auf
dem 118 Meter hohen Felsen in
Ehrenbreitstein. Bereits seit dem
16. Jahrhundert bestand eine
kurtrierische Befestigungsanla-
ge an dieser Stelle gegenüber
der markanten Mündung der
Mosel in den Rhein. 1801 wur-
den die ursprünglichen Bauten
durch französische Truppen
vollständig zerstört, zwischen
1817 und 1828 vom preußi-
schen Militär in ihrer heutigen
Form zur Sicherung des Mittel-
rheintals und der Verkehrswege
der Rheinprovinz wieder aufge-
baut. Dieses nutzte das seither
uneinnehmbare Festungswerk
bis 1918.

Militärische Nutzung
bis 1945
Heute steht die Festung unter
der Verwaltung der „Generaldi-
rektion Kulturelles Erbe“ (GDKE)
und ist Eigentum des Landes
Rheinland-Pfalz. An den militäri-
schen Zweck wird neben der
massiven Bauweise und Anord-
nung bei Publikumsvorstellun-
gen in historischen Kostümen
aus der Preußenzeit erinnert.
Wesentliche Flächen der Fes-
tungsräume werden durch das
1956 gegründete Landesmuse-
um Koblenz genutzt, ein kultur-
historisches Museum mit dem
Schwerpunkt auf der Wirt-
schafts- und Technikgeschichte

Meistbesuchtes
Kulturdenkmal in RLP
Und nicht nur das, es ist auch
das meistbesuchte Kulturdenk-
mal in Rheinland-Pfalz, wie uns
Prof. Dr. Andreas Schmauder,
der seit 2018 das Landesmuse-
um Koblenz leitet, im Gespräch

berichten konnte. Rund 650 000
Besucher kamen im Jahr 2024
u. a. mit der Seilbahn von der
Koblenzer Innenstadtseite oder
über die Zufahrtsstraßen zur
Festung hinauf. Das sind fast
sechsmal soviel, wie Koblenz
selbst Einwohner hat. Die Besu-
cher setzen sich aus einer brei-
ten Zielgruppe zusammen. Etwa
ein Drittel kommen als Touristen
zur Besichtigung und Führun-
gen durch die Festung mit ihrem

einmaligen Ausblick auf die
Stadt und historischen Vorfüh-
rungen, ein weitere Drittel inte-
ressiert sich für die verschiede-
nen und immer wieder wech-
selnden Ausstellungen im Rah-
men des Landesmuseums und
das letzte Drittel kommt vor al-
lem aus Koblenz und dem Um-
land zu den Musik-, Theater-
und Festivalveranstaltungen, die
auf den Freiflächen und Bühnen
geboten werden.

Führungen vermitteln
eindrucksvoll Geschichte
Die Führungen durch die Anla-
gen und Bauten der Festung
vermitteln unter verschiedenen
Aspekten die gut 3000-jährige
Geschichte des Ehrenbreitstein
als befestigter Ort während der
Bronze-, Kelten- und Römerzeit
sowie unter kurtrierischen Herr-
schaft und der preußischen Zeit.
Die Angriffe auf die Festung und
deren Verteidigung werden
ebenso thematisiert und darge-
stellt, wie mit welchen Waffen
gekämpft wurde. Eine der ins-
gesamt zehn unterschiedlichen
Führungen wird von professio-
nellen Schauspielern sehr rea-
listisch dargeboten und macht
den Besuchern besonderen
Spaß. „Wir haben eine ganze
professionelle Gruppe von
Schauspielern unter Vertrag für
eine besondere Führung. Das ist

das Stationstheater „Die Akte
Humfrey“, bei dem man in das
Jahr 1830 eintaucht“, berichtet
Andreas Schmauder. Hier geht
es um den englischen Offizier
und Ingenieur John Humbly
Humfrey, der das damals militä-
risch preußische Sperrgebiet
Festung in der Bauzeit für Be-
gehungen besuchte, detaillierte
Zeichnungen und Pläne anfer-
tigte und diese an die englische
Krone weitergab. Die 45-minüti-
ge unterhaltsame Theatervor-
stellung beruht auf einem in
englischer und deutscher Spra-
che erschienenen Buch von
Humfrey, das er wenige Jahre
nach seinen Besuchen verfass-
te. „Das alles wird mit soviel En-
gagement und Spaß von den
Schauspielern an den einzelnen
Stationen dargestellt, dass den
Besuchern das Gefühl vermittelt
wird, selbst als Spion in der Fes-
tung unterwegs zu sein“, weiß
Andreas Schmauder zu berich-
ten.

Wechselnde Ausstellungen
von der Archäologie
bis zurModerne
Das Landesmuseum begeistert
die Besucher durch immer wie-
der wechselnde Ausstellungen.
War es im Vorjahr das Thema
„Fußball“, das vor allem jüngere
Besucher in seinen Bann zog,
sind es in diesem Jahr gleich ei-

nige Themen, die noch bis zum
November 2025 vermittelt wer-
den. Mit einem archäologischen
Tema befasst sich die Schau
von Ausgrabungsfunden in
rheinland-pfälzischen Limesan-
lagen. Etwas moderner geht es
zu bei der Ausstellung „Let`s Ce-
lebrate!“ zu, in der 13 fantasti-
sche Designerarbeiten gezeigt
werden, darunter zwei, die beim
30. Jubiläum des Landes-De-
signerpreis Sonderauszeich-
nungen erhalten haben. Eine
Mitmachausstellung für die gan-
ze Familie gibt es beim „Müll-
monster-Alarm!“, wo es alles
zum Thema „Müll“ zu erfahren
gibt. Ein historisches Thema aus
jüngerer Zeit wird in der Aus-
stellung „Kriegsgräberstätten in
Rheinland-Pfalz“ behandelt. Mit
der jungen deutschen Fotogra-
fie befasst sich eine noch bis An-
fang August zu sehende Schau,
danach werden Fotografien von
Michael Bertram präsentiert, der
den 2019 gesprengten Kühl-
turm des AKW Mülheim-Kärlich
und dessen Auswirkung auf die
Sicht im Neuwieder Becken in
den Mittelpunkt seiner 88 ge-
zeigten Bilder stellte.

Kulturelle Veranstaltungen
und Festivals bieten
buntes Programm
Täglich laufen Veranstaltungen
und Führungen auf dem Fes-
tungsareal. Thematisch bein-
halten sie die Historie der Fes-
tung und dem Weinbau in
Rheinland-Pfalz, Musikalisch
reicht der Rahmen von Oper
über Folk bis Pop und Rock.
Kultur wird bei den mehrtägigen
Festivals Horizonte und dem
Gauklerfesten in Form von in-
ternationalerMusik, Märkten und
Kleinkunst geboten. „Wir sind
froh, dass wir bei den Veranstal-
tungen eine sehr gute Zusam-
menarbeit mit dem Team aus
dem Café Hahn in Güls haben,
die auf den Freiflächen und in
den Gasträumen für Bewirtung,
Service und Organisation sor-
gen“, so Andreas Schmauder.
Einer der Höhepunkte findet na-
türlich mit dem Menüabend im
Kulturzentrum bei „Rhein in
Flammen“ statt, der in diesem
Jahr schon lange ausverkauft ist.
Aber wie unsere Ausstellungen
im Landesmuseum laufen un-
sere Veranstaltungen und Füh-
rungen noch bis Anfang No-
vember.“
Wer es also in diesem Jahr nicht
zur Festung und ihren vielen At-
traktionen schafft, kann sich da-
mit trösten, dass es auch 2026
wieder viel zu sehen geben wird.
Die Festung ist seit der Zeit der
Preußen nicht eingenommen
worden, dann werden es auch
Hundertausende von friedlichen
Besuchern nicht schaffen.

Die Mitmach-Ausstellung „Müllmonster-Alarm!“ im Landesmuseum Koblenz lädt Familien zumMit-
denken, Mitmachen und Staunen über das Thema Müll und Umwelt ein. Foto: GDKE/Elisa Fischer
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Koblenz
Schloss-Str. 25
(Hör-Haus)
Tel. 02 61/3 50 50
beckerhoerakustik.de
FIYL

Verstehen. Unterhalten. Dabeisein.

Ich geHöre dazu!
Brigitte Hilgert-Becker
(Mitte) mit Dan Hilgert-
Becker und Eva Keil-Becker,
im Hintergrund v.l.n.r.
Firmengründer Andreas
Becker und Marga Becker,
sowie Theo Hilgert

Koblenz hört gut –
und das seit 100 Jahren!

Getrieben von der Vision, dass jeder
Mensch gut hören und sehen können soll-
te, legte Andreas Becker 1925 mit der
Gründung des Optikgeschäfts „Brillen
Becker“ den Grundstein für ein Unter-
nehmen, das heute zu den führenden
Hörakustik-Fachbetrieben zählt.

Schon damals, lange bevor Hörakustik in Deutsch-
land ein anerkannter Beruf war, betrieb Andreas
Becker neben der Beratung und Versorgung mit
Hörgeräten, auch eine eigene Reparaturwerkstatt
und ein firmeneigenes Labor für die Herstellung in-
dividueller Otoplastiken.

Gemeinsam mit seiner Frau Marga erkannte er früh
das Potenzial der Hörakustik. Sein Engagement be-
schränkte sich dabei nicht auf das eigene Geschäft:
Als Gründungsmitglied der „Union der Hörakusti-
ker“ trug er maßgeblich zur Etablierung eines neu-
en Berufsstandes bei – mit nachhaltiger Wirkung.

Heute, 100 Jahre später, ist aus der Pionierarbeit
ein hochmodernes Familienunternehmen gewach-

sen. Geführt von seiner Tochter und den beiden En-
keln, vereint BECKER heute fachliche Exzellenz mit
Innovationsgeist – und das mit über 120 engagier-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an 22
Standorten. Tag für Tag begleiten sie Menschen
auf dem Weg zu besserem Hören – mit modernen
Hörsystemen und auch mit hochentwickelten Coch-
lea-Implantaten. BECKER gehört damit zu den Vor-
reitern, die aktiv an der Schnittstelle von klassischer
Hörakustik und implantierbarer Technologie arbei-
ten – stets mit dem Ziel, jedem Einzelnen ein best-
mögliches Hörerlebnis zu ermöglichen.

100 Jahre BECKER Hörakustik sind ein starkes Zei-
chen für Tradition, Innovation und Teamstärke.

Ein Arbeitgeber, der unterstützt, fördert und Pers-
pektiven schafft – ob beim Berufseinstieg, Neustart
oder dem nächsten Karriereschritt.

Auch im Jubiläumsjahr zeigt sich das Unternehmen
nicht nur zukunftsorientiert, sondern auch sozial
verantwortlich: Im Rahmen des Hilfsprojekts „Hilfe
für kleine Ohren“ des Lions Clubs unterstützte

BECKER mit einer großzügigen Geldspende und
entsandte eigens einen Hörakustikmeister nach Sri
Lanka, um vor Ort Kindern mit Hörverlust zu helfen.

Das Jubiläum ist damit nicht nur ein Rückblick auf
eine bewegte Geschichte, sondern ein klares Be-
kenntnis zur Zukunft: Mit Herz, Leidenschaft und
Kompetenz führt die Familie Becker das Unterneh-
men in die nächste Generation – als Hör-Pioniere
an vorderster Front und mit der festen Überzeu-
gung, dass gutes Hören Lebensqualität bedeutet.

OB David Langner
erlebt die Otoscan-
Technologie im
Fachgeschäft in
der Koblenzer
Innenstadt.

▴ Die BECKER-Hörakustiker auf der jährlichen Fortbildungs-Hör-Messe 2025 ▾ Das Team des BECKER-Fachgeschäfts in Koblenz



Das Mosellum bietet interessante Einblicke
Museum an der Mosel ist dem heimischen Gewässer gewidmet

-von Arno Boes-

Koblenz bietet einige Museen,
in denen man Vieles über die
Historie, Kultur und das Leben
in der Region lernen und er-
kunden kann. Eines der neu-
eren ist das „Mosellum“ direkt
an der Staustufe am Wander-
weg entlang der Mosel gele-
gen.
Es wurde im Rahmen der Bun-
desgartenschau 2011 auf den
Mauern des neuen Fischpas-
ses errichtet – eine Initiative
des Umweltministeriums Rhein-
land-Pfalz in Zusammenarbeit
mit der Struktur- und Geneh-
migungsdirektion Nord (SGD).
Seit 2019 wird das Erlebnis-
angebot des Besucher- und In-
formationszentrums mit neuem
pädagogischen Konzept vom
BUND betreut. Thematisch dreht
sich die Ausstellung rund um
Fischwanderung, Klimawandel
und das Moseltal.

Entdecken – Verstehen –
Schützen: Die Mosel
im Fokus
Wir haben uns bei Projektlei-
terin Rabea Helmer und Pro-
jektassistentin Gianna Villa über
das Haus, die Exponate und
die Möglichkeiten für Besucher
informiert. „Ziel der Ausstellung
ist es, den Besuchern und Be-
sucherinnen aller Altersstufen
die vielfältigen ökologischen
Funktionen der Mosel näher-
zubringen“, sagt Rabea Helmer.
„Dabei steht auch die Förde-
rung eines nachhaltigen Be-
wusstseins im Mittelpunkt, das
Ökonomie und Ökologie sinn-
voll miteinander verknüpft. Die
Ausstellung lädt dazu ein, Na-
turschutz neu zu denken und
die Bedeutung intakter Le-
bensräume wertzuschätzen.“
Das Haus ist ein moderner Mu-
seumsbau mit glänzend be-
schuppter Fassade, modernem
Aufgang direkt über dem Fisch-
pass und mehreren Etagen.
Dort können Besucher in die
faszinierende Welt der Fische
und der Tiere am Flussufer ein-
tauchen. Zahlreiche Exponate
– etwa zum Seitenlinienorgan

oder das Bödenexponat– so-
wie anschauliche Informationen
vermitteln eindrucksvoll, wie
Wasserlebewesen ihre Umwelt
wahrnehmen und an sie an-
gepasst sind.

Besondere Aktivitäten für
Kinder und Schulklassen
Für junge Besucher gibt es in-
teraktive Spieltische, Kreuzwort-
rätsel und Exponate zum An-
fassen. So werden ökologische
Zusammenhänge spielerisch
erfahrbar. Ein besonderes High-
light ist das „Blaue Klassen-
zimmer“. Hier findet sich ein au-
ßerschulischer Lernort, der
Raum für einen besonderen
Schulunterricht, für Workshops
und Veranstaltungen bietet. Hier
werden Naturerleben und Bil-
dung verbunden.
Und das „Mosellum“ bietet ein
vielseitiges Bildungsangebot für
alle Altersgruppen. Erwachsene
finden verständlich aufbereitete
Inhalte, während Kinder durch
ein spielerisches und pädago-
gisches gestaltetes Konzept ler-
nen. Die Ausstellung ist in fünf
Ebenen unterteilt:

¸  1. „Ufer“: Hier wird der Le-
bensraum Moseltal vorgestellt
– mit interaktiven Exponaten
zur Geologie, Pflanzen- und
Tierwelt, besonders kinder-
freundlich gestaltet.
¸  2. „Klimawandel“: Diese
Ebene thematisiert die Auswir-
kungen von steigenden Tem-
peraturen, veränderten Nieder-
schlägen und Extremwetter auf
unsere Flüsse und Flussbe-
wohner.
¸  3. „Unter Wasser“: Besu-
cher lernen verschiedene Fisch-
arten kennen, erleben digitale
Präsentationen und können
durch mehrere Sichtfenster Fi-
sche direkt im Fischpass be-
obachten.
¸  4. „Ausblick“: Eine Ter-
rasse bietet Ausblick auf das
Mosel-Rhein-Mündungsgebiet
und den Fischpass.
¸  5. „Müll-Nicht-Rum“: Hier
dreht sich alles um die wach-
sende Plastikverschmutzung in
aquatischen Ökosystemen und
ihre Folgen für Tiere, Pflanzen
und letztlich auch uns Men-
schen.
Die Aufteilung und die ver-

schiedenen Ebenen verbinden
Wissen mit Erlebnis. So ergibt
sich ein interaktiver Lernort für
Groß und Klein.

Starke Netzwerke
für wirkungsvolle
Umweltbildung
Sieben Köpfe zählt das Team
des „Mosellum“. Neben Rabea
Helmer und Gianna Villa ge-
hören fünf Besucherbetreuer
dazu, die entsprechende Aus-
bildungen absolviert oder na-
turwissenschaftliche Studien-
gänge belegt haben.
Darüber hinaus kooperiert das
„Mosellum“ eng mit verschie-
denen Institutionen, darunter die
Universität Koblenz und die in
Koblenz beheimatete Bundes-
anstalt für Gewässerkunde. Auch
mit Partnern wie dem „Was-
serWissensWerk“, der Univer-
sität Trier und vielen weiteren
Akteuren besteht ein regelmä-
ßiger Austausch von Themen
der Umweltbildung und des Na-
turschutzes.

Blaues Klassenzimmer
für alle Jahrgänge
Das „Blaue Klassenzimmer“ mit
20 Sitzplätzen ist ein außer-
schulischer Lernort des „Mo-
sellum“, den Schulklassen nach
vorheriger Anmeldung nutzen
können. Die Teilnahme ist kos-
tenlos und beinhaltet altersge-
recht aufbereitete Unterrichts-
materialien.
Die Schüler bearbeiten die Ma-
terialien selbstständig in Klein-
gruppen:
¸  Grundschule (ab Klasse 3):
Entdeckungstour mit „Lisa
Lachs und Anton Aal im Mo-
seltal“
¸  Klassen 5–6: Rollenspiel als

Nachwuchsjournalisten
¸  Mittelstufe: Analyse mensch-
licher Eingriffe in die Natur
(z. B. Schifffahrt, Stromerzeu-
gung, Fischwanderung)
¸  Oberstufe: Teilnahme an ei-
ner „Moselkonferenz“ mit vor-
bereitender Recherche und Ar-
gumentationstraining
Damit bietet das „Mosellum“ ei-
ne praxis- und naturnahe so-
wie differenzierte Lernumge-
bung für verschiedene Alters-
gruppen. Daneben werden zwei
Arten von Führungen angebo-
ten:
¸  1. Kurzführung (ohne An-
meldung): Direkt vor Ort er-
halten Besucher auf Wunsch ei-
ne kurze, kostenlose Einfüh-
rung zur Struktur und zu den
Themenschwerpunkten des
Museums. Die Dauer hängt vom
Besucherandrang ab.
¸  2. Ausführliche Führung
(mit Anmeldung): Für vertiefte
Führungen ist eine vorherige
Anmeldung erforderlich, um
Termin und Kapazitäten abzu-
stimmen. Auf Wunsch kann ein
thematischer oder altersge-
rechter Fokus gesetzt werden,
z. B. zu Wasserkraft oder der
Fischtreppe.

Gemeinsam den Tag
der Flüsse feiern!
Am 28. September 2025 lädt
das „Mosellum“ anlässlich des
Internationalen Tags der Flüs-
se von 11 bis 16 Uhr zum Tag
der offenen Tür ein. Besucher
erwartet ein spannendes Pro-
gramm rund um die Themen
Flüsse, Fischwanderung, Ge-
wässerökologie und Klimawan-
del – interaktiv, informativ und
unterhaltsam für die ganze Fa-
milie. Dazu werden Mitmach-
stationen zu Wasser, Flüssen
und Fischen bestehen, Live-Be-
obachtung am Fischpass – mit
etwas Glück sind Aal oder Lachs
zu sehen – angeboten, Expe-
rimente undWorkshops für Groß
und Klein durchgeführt sowie
Info- und Aktionsstände auf-
gebaut sein.
„Unser Standort in Koblenz ist
etwas versteckt hinter der gro-
ßen Feuerwache und den dich-
ten Ufergewächsen“, sagt Gi-
anna Villa zum Abschluss un-
seres Gesprächs. „Aber wir freu-
en uns über jeden Besuch,
denn Umwelt und der Schutz
der reichhaltigen Gewässer der
Region liegen uns besonders
am Herzen. Der Besuch des
Hauses ist für alle kostenlos,
was für Familien und Gruppen
das „Mosellum“ noch zusätz-
lich zu einem attraktiven Aus-
flugsziel macht.“

M Mehr über das interessante
Mosellum gibt es unter www.
mosellum.de.

Direkt am Moselufer in der Nähe der Staumauer liegt das Mosellum. Fotos: Mosellum

In diesem Museum kommt man der Welt der Fische ganz nah.



sparkasse-koblenz.de/starkmacher

Brauchtum fördern?
Machen wir!
Die Sparkasse Koblenz ist eine der größ-
ten Förderinnen von Brauchtum in der
Region. Denn es liegt uns am Herzen,
Werte und Traditionen auch für kommen-
de Generationen lebendig zu halten.

Gemeinsam machen
wir uns stark
für unsere Region.



Das Theaterzelt auf der Ehrenbreitstein
Außergewöhnliche Interimsspielstätte des Theater Koblenz

-von Jasmin Rumpf-

Knapp 38 Millionen Euro kostet
die Kernsanierung des Theater
Koblenz, das nicht nur das einzig
erhaltene klassizistische Theater
amMittelrhein, sondern auch ein
elementarer Bestandteil der
Koblenzer Kulturlandschaft ist.
Nach der letzten großen Sanie-
rung vor über 40 Jahren ist die
nächste Sanierung nun unum-
gänglich, „um das Theater Kob-
lenz auch weiterhin betreiben zu
können und für die Zukunft „fit“
zu machen“, so Markus Dietze,
Intendant des Theater Koblenz.
Planungen für das Projekt laufen
bereits seit 2015. „Die Überle-
gungen haben natürlich sehr
viele verschiedene Entwicklun-
gen durchgemacht. Die konkrete
Bauplanung läuft seit dem Jahr
2020.“
Ein aufwändiges Projekt, das ei-
ne große Investition in die Zu-
kunft bedeutet. „Die Theater-
technik ist komplett neu: von den
bühnentechnischen Anlagen,
über die Licht- und Tonanlage
bis hin zum Inspizientenpult“, er-
klärt Dietze. „Außerdem erfolgt
eine komplette energetische
Sanierung aller Dächer und des
kompletten Betriebsgebäudes.
Wichtige Infrastrukturbestand-
teile wie zum Beispiel Heizung,
Lüftung, Elektrik und Sanitäran-
lagen werden ebenfalls erneu-
ert.“ Die komplexen Baumaß-
nahmen des denkmalgeschütz-
ten, 237 Jahre alten Bauwerks
stellen Dietze sowie den techni-
schen Direktor Johannes Kess-
ler und alle Mitwirkenden immer
wieder vor neue, unvorherseh-
bare Herausforderungen, die
mehr Zeit beanspruchen als ur-
sprünglich gedacht. Somit ver-
schiebt sich die Wiedereröff-
nung auf die nächste Spielzeit.
Überraschend: Das Projekt ist
immer noch imBudget.

Interimsspielstätte auf
der Ehrenbreitstein
Für die Zeit der Bauarbeiten hat
das Theater Koblenz eine au-
ßergewöhnliche Interimsspiel-
stätte geschaffen: ein Zelt. Es ist
eine Spielstätte mit 350 Sitzplät-
zen und befindet sich an einem
der berühmtesten Orte Koblenz’:
auf der Festung Ehrenbreitstein.
Innerhalb von fünf Monaten wur-
de die innovative Spielstätte er-
richtet.
Welche spannenden Fakten gibt
es zumTheaterzelt noch?
Jasmin Rumpf: Wie hat sich die
Idee eines Theaterzelts über-
haupt entwickelt?
Markus Dietze: Eine im Jahr
2021 durchgeführte Machbar-
keitsstudie untersuchte ver-
schiedene Standorte und Aus-
führungen von Interimsspiel-
stätten. Diese Studie kam zu

dem eindeutigen Ergebnis, dass
ein befestigtes Zelt auf dem Fes-
tungsplateau unter allen rele-
vanten Aspekten die beste Lö-
sung für eine Interimsspielstätte
für das Theater Koblenz ist.

Rumpf: Sind durch dieses auf-
wändige Projekt nicht enorm
hohe Zusatzkosten entstan-
den?
Dietze: Die Kosten für die Inte-
rimsspielstätte in Höhe von ca.
3,5 Millionen Euro für die Spiel-
zeit 2024/2025 sind vollständig
durch den Etat des Sanierungs-
projekts gedeckt. Es gibt also
keine ‘Zusatzkosten’. Gleiches
gilt für die Verlängerung der In-
terimsspielstätte für die kom-
mendeSpielzeit.

Rumpf: Was war oder ist die
vielleicht größte Herausforde-
rung dabei, ein Zelt als Spiel-
stätte zu betreiben?
Dietze: Die klimatischen Bedin-
gungen im Zelt angenehm zu

regulieren, ist immer wieder eine
Herausforderung. Das gelingt
uns dank Heizung und Lüftung
alles in allem zwar recht gut,
trotzdem war es im Winter auch
mal zugig oder kühl, während es
jetzt im Sommer schon recht
warm werden kann. An der Tat-
sache, dass wir klimatisch be-
trachtet unter freiem Himmel
spielen, ändert auch das ausge-
feilteste Klimakonzept nichts.

Rumpf: Wie schwierig war es,
eine vergleichbare Akustik zu
gewährleisten?
Dietze: Die Akustik im Theater-
zelt ist nicht vergleichbar mit der
Akustik im Großen Haus. Auf-
grund der komplett anderen
Raumakustik im Theaterzelt und
der lauten Umgebungsgeräu-
sche muss alles elektronisch
verstärkt werden. Das klappt
dank neuster elektronischer
Möglichkeiten super, ist aber mit
einer Theaterakustik natürlich
nicht vergleichbar.“

Rumpf: Wie sehr hat die Inte-
rimsspielstätte die Gestaltung
der Inszenierungen beein-
flusst?
Dietze: Im Theaterzelt stehen
uns weniger Lagerflächen zur
Verfügung. Die bühnentechni-
schen Möglichkeiten sind stark
eingeschränkt. Es mussten also
passende Produktionen ausge-
wählt und Bühnenbildkonzepte
entworfenwerden.

Rumpf: Das Theaterzelt war von
Anfang an nur als Zwischenlö-
sung gedacht, doch die Besu-
cher lieben es. Gibt es mittler-
weile Überlegungen, das Zelt
vielleicht doch als dauerhafte
Spielstätte zu nutzen?
Dietze: Das Theaterzelt ist die
beste Interimsspielstätte, die wir
uns hätten wünschen können.
Wir sind sehr froh, dass dieser
Ort auch beim Publikum so be-
liebt ist. Der Charme des ganzen
Projekts liegt allerdings im vorü-
bergehenden Charakter. Wir

freuen uns alle sehr auf den Mo-
ment, wenn das Theater wieder
zurück ‘nach Hause’ ins Große
Haus am Deinhardplatz ziehen
und die Parkanlage auf dem
Festungsplateau anschließend
zurückgebaut werden kann. Die
Festung Ehrenbreitstein bleibt
dem Theater Koblenz jedoch als
Spielort erhalten, denn hier
spielen wir seit vielen Jahren ja
eine großen Open-Air-Produkti-
on zumSaisonabschluss.

Rumpf: Was ist für Publikum
und Theatermitarbeiter das
Schönste amTheaterzelt?
Dietze: Dass es ein besonderes
Erlebnis ist, hier mit der Seilbahn
Koblenz hochzufahren – ob zum
Vorstellungsbesuch oder zur
Arbeit – und diesen einzigartigen
Blick über Koblenz zu haben.
Außerdem hat man im demo-
kratischen Zuschauerraum des
Theaterzelts von fast jedem Sitz-
platz aus einen optimalen Blick
auf die Bühne.

Rumpf: Hat sich das Publikum
verändert? Sind vielleicht sogar
Besucher gekommen, die die
Kultureinrichtung Theater gar
nicht mehr unbedingt „auf dem
Schirm“ hatten?
Dietze:Wir freuen uns allgemein
über eine sehr gute Nachfrage.
Wir beobachten im Theaterzelt
insgesamt eine deutliche Ver-
jüngung unseres Publikums und
machen die Erfahrung, dass das
Theaterzelt viele Menschen zu
einem erstmaligen Theaterbe-
such ‘überredet’.

Rumpf: Eine letzte Frage: Was
war die vielleicht größte Über-
raschung bei demProjekt?
Dietze (schmunzelt): Dass
alles überraschend gut geklappt
hat.

Theaterzelt: das neue Interimsdomizil für das Theater Koblenz – mit 350 Sitzplätzen, moderner Technik und einmaligem Blick über
den Rhein. Fotos: Arek Głebocki für das Theater Koblenz

Baustelle Deinhardplatz: das Große Haus wird für 38 Millionen Euro saniert – zum Erhalt eines kul-
turellen Erbes und für kommende Generationen.



*Ein Betrag in Höhe von 500 € wird einmalig von der Jahresrechnung des
Stromtarifs abgezogen, eine Barauszahlung ist nicht möglich. Der Betrag
entspricht dem durchschnittlichen jährlichen Reststrombedarfs eines
4-Personen-Haushaltes bei Vorhandensein einer Solaranlage (10 kWp) und
entsprechendem Batteriespeicher. Das Angebot gilt bei Abschluss eines
gültigen Solaranlagenkaufvertrages bis zum 15.09.2025. Voraussetzung ist,
dass der Kaufvertrag nicht widerrufen wird und dass die Kunden im Rahmen
des Kaufs der Solaranlage auch einen Stromliefervertrag bei Energieversor-
gung Mittelrhein AG abgeschlossen haben oder bereits Stromkunden der
Energieversorgung Mittelrhein AG sind.

1 Jahr Strom
geschenkt*
Beim Kauf einer
Solaranlage

Aktion
bis zum

15.09.2025

evm.de/1Jahr



Karneval ist in Koblenz das ganze Jahr
Für die AKK und ihre Vereine ist nach Aschermittwoch vor der Session

-von Arno Boes-

Es sind viele Traditionen, die
in Koblenz regelmäßig ge-
pflegt werden. Zur rheini-
schen Kultur gehört vor al-
lem der Karneval, der in der
Schängelstadt in zahlreichen
Formen gefeiert wird. In der
„fünften Jahreszeit“ vom 11.11.
bis zum Aschermittwoch er-
schallt an vielen Orten das „Ko-
welenz Olau“ , werden in den Sä-
len der Stadt bei Sitzungen
die Künstler und Protago-
nisten auf den Bühnen ge-
feiert und an den tollen Ta-
gen vom Schwerdonnerstag
bis zum Rosenmontag auf den
Straßen getanzt, geschunkelt
und gejubelt, was das Zeug
hält.

Die AKK organisiert
und koordiniert
Seit 70 Jahren organisiert die
Arbeitsgemeinschaft Koblen-
zer Karneval (AKK) das bun-
te Treiben in der Stadt. Sie wur-
de 1955 gegründet, mit dem
Ziel, die Aktivitäten der ein-
zelnen Karnevalsvereine zu ko-
ordinieren und das rheini-

sche Brauchtum in der Stadt
zu repräsentieren. 43 Verei-
ne aus dem gesamten Stadt-
gebiet gehören der AKK an,
sie alle feiern den Karneval
in ihren eigenen Traditionen
mit Veranstaltungen und lo-
kalen Aktivitäten meist in-
nerhalb ihres Stadtteils und
der dortigen Gemeinschaft. So
hat der Karneval eine breite Ba-
sis und kann alle Koblen-

zer erreichen, ist so auch in
manchen sozialen Einrich-
tungen und Orten präsent, de-
ren Bewohner den großen Tru-
bel in der Koblenzer In-
nenstadt nicht mehr besu-
chen können oder wollen.

Tollitäten repräsentieren
die Narren in der Stadt
Neben der Organisation die-
ses „Trubels“ zählt zu den wich-

tigsten AKK-Aufgaben, für je-
des Jahr eine Auswahl des Ver-
eins für die Stellung der Tol-
litäten zu treffen und diese
dann in der Session zu un-
terstützen. Dabei ist es eine al-
te Tradition, dass Vereine, die
ein Jubiläum feiern, sich für
das entsprechende Jahr früh-
zeitig bei der AKK bewer-
ben. Der ausgewählte Verein
stellt dann nicht nur Prinz und

Confluentia, sondern auch nach
eigenem Ermessen die Be-
setzungen für den Hofstaat
und das Gefolge. Eine Aus-
nahme davon gab es zu-
letzt in der Session 2023/24,
als der Karneval in Koblenz sei-
nen 200. Geburtstag feierte
und die Tollitäten von der
AKK selbst gestellt wurden. Al-
le AKK-Vereine waren im gro-
ßen Gefolge und Hofstaat ver-
treten.
Eine der ersten AKK-Aufga-
ben für die neue Session ist
die Vorstellung in der Öf-
fentlichkeit der neuen Tolli-
täten im großen Saal des Rat-
hauses. Es gehört auch zur Tra-
dition, dass erst zu diesem An-
lass das Geheimnis gelüftet
wird, wer die Tollitäten sind.
Der Verein, aus dem sie kom-
men, ist schon vorher be-
kannt (für die Session 2025/26
stellen wir ihn in dieser Aus-
gabe von „Wir sind Kob-
lenz“ an anderer Stelle vor),
aber die beiden Namen und
die Zusammenstellung ihres
Hofstaates bleiben bis An-
fang November eines Jahres
unter Verschluss.

Das große Highlight im Koblenzer Karneval ist der Rosenmontagszug. Foto: Juraschek

FÜR SIE IM EINSATZ

GEMEINSAM
ZUKUNFT

PERSPEKTIVE

KOMM INS TEAM!
www.bb-saffig.dewww.kk-km.de



Einige Veranstaltungen
folgen
Meist schon eine Woche später
haben die Tollitäten den ersten
öffentlichen Auftritt, wenn die
AKK am 11.11. den großen Kar-
nevals-Auftakt präsentiert. Für
die Gecken geht es dann los, für
das AKK-Präsidium sind zur
Vorbereitung des Tages schon
viele Treffen, Gespräche und
Verhandlungen gelaufen, wurde
zahlreiche Details mit Stadtspit-
ze und Verwaltung geklärt.
Und so geht es gleich weiter,
denn um den 10. Januar herum
folgt die Inthronisation der Tolli-
täten mit einer großen Veran-
staltung in der Rhein-Mosel-
Halle, der viele weitere in den fol-
genden Wochen folgen. Beson-
ders intensiv wird es, wenn die
tollen Tage mit ihren Höhe-
punkten (u. a. Schwerdonners-
tag und Rathauserstürmung)
und vor allem der Rosenmontag
mit dem Zug sich nähert. AKK-
Präsident Andreas Münch und
Zugmarschall Olav Kullak arbei-
ten dann mit ihren Teams auf
Hochtouren, damit der Zug stö-
rungsfrei und möglichst ohne
Zwischenfälle ablaufen kann. In
mehreren Sitzungen mit den zu-
ständigen Ämtern der Stadt wird
alles geklärt, mögliche Hinder-
nisse beseitigt und die Sicher-
heitskonzepte für Teilnehmer

und Besucher an aktuelle An-
forderungen angepasst. Am 3.
März 2025 besuchten rund
160 000 Zuschauer den Zug,
der Dank der guten Vorberei-
tung sicher und reibungslos ab-
lief.

Ende und Füße hoch –
mitnichten
Wer nun denkt, zwei Tage später
am Aschermittwoch gehen die
Koblenzer Karnevalisten in die

lange Sommerpause bis zum
nächsten 11.11., hat sich ge-
täuscht. Die Vereine werten die
abgelaufene Session aus und
planen für die nächste ihre Ver-
anstaltungen. Für den tollitäten-
stellenden Verein, der meist
schon zwei Jahre im Voraus sich
darauf einstellen kann, geht es
dann richtig los mit der Perso-
nenauswahl für die Ämter und
der Planung für Auftritte und
Präsentationen und und und.

Die AKK macht quasi so gut wie
keine Pause. Beim Rosenmon-
tagszug werden die besten
Gruppen und Motivwagen ge-
wählt, die Prämierung erfolgt ein
paar Wochen später bei einem
öffentlichen Frühschoppen, den
das AKK-Präsidium organisiert.
Schon wenige Tage danach
wird für die aktuellen Tollitäten
der Baum auf der Allee in Güls
gepflanzt und der Oberbürger-
meister erhält bei einem geselli-
gen Abend der Karnevalisten
seinen so sehr vermissten
Stadtschlüssel zurück. Das sind
nur zwei beispielhaft aufgeführte
Termine, der AKK-Kalender sieht
da noch Einiges vor.

Das Fastnachtsmuseum
zeigt die Vielfalt
des Karnevals
Viel ist im Karneval von Spaß,
Tanzen und Feiern die Rede.
Aber selten wird dabei wahrge-
nommen, wie viel Arbeit und Or-
ganisation in den Vorbereitun-
gen stecken. Darüber hinaus
spielt auch die Tradition eine
Rolle, ihr wird von der AKK im
Fastnachtsmuseum ein sehens-
werter und liebevoll ausgestat-
teter Platz gewidmet. Präsentiert
werden viele Dinge, die im Kob-
lenzer Karneval Bedeutung ha-
ben. Neben Orden und Insignien
sind es viele Bilder und Darstel-

lungen zu finden, wie etwa die
Schilder der früheren närrischen
Zugfahrten, die inzwischen
durch die Schängelschiffe ab-
gelöst wurden. Viele Exponate
werden ausführlich auf Textta-
feln beschrieben, die Geschich-
te des Brauchtums und einige
seiner prägenden Persönlich-
keiten dargestellt und gewürdigt.
Gerade im Frühjahr 2025 kamen
die Ornate der letzten Tollitäten
und ihrer Begleiter dazu und es
wurde eine große Erinnerungs-
ecke für den Anfang des Jahres
verstorbenen Torsten Schupp
eingeweiht, der mit seiner Musik
und seinem sozialen Engage-
ment dem Karneval in Koblenz
einen ganz eigenen Stempel
aufgedrückt hatte.
Es sind noch ein paar Monate,
bis der Karneval wieder in der
Öffentlichkeit zum Thema wird.
In den Vereinen und bei der AKK
wird schon jetzt geplant, vorbe-
reitet und es werden Ideen ent-
wickelt, die die Koblenzer Ge-
cken im Winter beim närrischen
Treiben mitreißen sollen. Wir
wünschen den Protagonisten
schon jetzt ein gutes Gelingen
und freuen uns auf die nächsten
Tage zur Feier der rheinischen
Tradition.

M Mehr zum Koblenzer Karneval
unter https://akk-koblenz.de

Ein Teil des AKK-Vorstandes mit Michael Fuchs und Sandra Hür-
ter (beide Beisitzer), Schatzmeister Dirk Schmidt, Jennifer de Lu-
ca (Presse), Präsident Andreas Münch, Vizepräsident Yannik
Port und Zugmarschall Olav Kullak. Foto: Arno Boes

05.08. Gelsenkirchen, ZOOM
07.08. Schuhdorf Hauenstein
08.08. Spießbraten & Weingenuss Pfalz
09.08. Nancy
18.08. Pfannkuchenbuffet Krewelshof
22.08. Straßburg
24.08. Morgengold (Rheinschifffahrt

zum Sonnenaufgang)
30.08. LUGA, Luxemburg
07.09. Starlight-Express
12.09. Antwerpen
13.09. Kürbisfest Ludwigsburg
.

249 €
679 €
835 €
559 €
898 €
789 €
785 €
775 €

1275 €
639 €
515 €
899 €
975 €
979 €
489 €
659 €
389 €

Tagesfahrten
*56 €
42 €
*89 €
*59 €
*42 €
*58 €

*69 €
39 €

ab *149 €
*55 €
*49 €

Mehrtagesreisen
01.08.- 02.08. Kurztrip Schwarzwald
10.08.- 14.08. L.Gartenschau Schwarzwald
12.08.- 16.08. Ostsee-Region
19.08.- 22.08. Hamburg
24.08.- 29.08. Mecklenburger Seenplatte
09.09.- 13.09. Bodensee
14.09.- 18.09. Inselhüpfen Ostfriesland
24.09.- 28.09. Altmühltal
24.09.- 29.09. Schweizer Bergbahnen
29.09.- 03.10. 4 Länder - ein Erlebnis
08.10.- 11.10. Lüneburg & Hannover
10.10.- 16.10. Insel Rügen
18.10.- 24.10. Insel Krk, Kroatien
19.10.- 24.10. Venetien, Italien
31.10.- 02.11. Weinreise Saale-Unstrut
12.11.- 16.11. Fichtelgebirge
24.11.- 26.11. Oberhof

Busreisen mit ! Reisen entdecken & direkt online buchen.

“Der Moselaner” Reisedienst Kröber | An der Steinkaul 1 | 56333 Winningen | Tel. 026 06-920 50

* = inkl. Sonderleistungen

Preise pro Pers. im DZ

t !



Anzeige 

„Gemeinsam. Weiter. Denken.“ für Koblenz
David Langner tritt am 21. September zur Wiederwahl als Koblenzer Oberbürgermeister an
„Wir sind Koblenz“ – dieser Slogan
gefällt mir besonders gut, weil er
zeigt, dass wir in Koblenz zusam-
menstehen und gemeinsam viel er-
reichen können.
Wir haben in den letzten Jahren
mit viel gemeinsamer Tatkraft un-
ser schönes Koblenz klug und ge-
zielt modernisiert und dabei auch
bewusst Bestehendes bewahrt. Im
Team mit allen Koblenzerinnen
und Koblenzern will ich jetzt „ge-
meinsam. weiter. denken“ – für ein
noch schöneres und lebenswertes
Koblenz. Dabei ist mir Respekt
und Zusammenarbeit besonders
wichtig – denn wir alle können mit
unseren verschiedenen Perspekti-
ven, Fähigkeiten und Erfahrungen
Gutes beitragen. Ich glaube, dass
wir gemeinsam am meisten errei-
chen, wenn wir einander zuhören,
ehrlich miteinander umgehen und
auch bei unterschiedlichen Mei-
nungen den Blick fürs Verbinden-
de behalten. Deshalb stehe ich für
Offenheit, Miteinander und geleb-
te Demokratie! Im Dialog errei-
chen wir immer mehr!
Ich bin gerne Oberbürgermeister
dieser schönen Stadt und stelle
mich am 21. September zur Wie-
derwahl. Gemeinsam mit den Kob-

lenzerinnen und Koblenzern will
ich dann weiter
¸  dafür sorgen, dass das wirt-
schaftliche Herz in Koblenz kräftig
schlägt – erfolgreich und attraktiv
für Fachkräfte

¸  den Schwung der BUGA 2029
für unsere Stadt nutzen
¸  Koblenz zur Wohlfühlstadt ent-
wickeln und die Lebensqualität
verbessern für alle, für die Koblenz
Heimat ist – egal in welchem Stadt-

teil sie leben
¸  unsere Stadtteile kontinuierlich
ins Zentrum unserer Arbeit stellen
¸  gleichzeitig unsere Innenstadt
zum Anziehungspunkt neu entwi-
ckeln, kulturelle und soziale An-
gebote stärken, Flächen zum Aus-
ruhen entwickeln, Leerstände an-
gehen und Einzelhandel und Gast-
ronomie fördern
¸  deutlich mehr Wohnraum schaf-
fen
¸  den Verkehr klug lenken und
den ÖPNV weiter stärken
¸  Klimaschutz und Klimaanpas-
sung leben
¸  eine bürgernahe und dienstleis-
tungsorientierte Verwaltung wei-
terentwickeln, die digitale Ange-
bote bereithält, KI nutzt und
gleichzeitig persönlich und freund-
lich für die Anliegen der Bürgerin-
nen und Bürger da ist
¸  das soziale Miteinander stärken
und Anlaufstellen entwickeln, wo
wir unmittelbar für Menschen da
sind, die Hilfe benötigen
¸  Kita-Plätze ausbauen, in Schulen
investieren und weitere Ganztags-
plätze schaffen
¸  für Sicherheit sorgen und gute
Gesundheit fördern
¸  unser breites Kultur- und Tou-

rismusangebot weiter stärken und
dabei für alle Generationen ein
passendes Angebot bereithalten:
Livekonzerte, Karneval, Lesungen,
Museen, Theater, Kulturstufen, das
Weinfestival oder Familienveran-
staltungen
¸  unseren Sportpark Oberwerth
und unsere Vereinssportanlagen
entwickeln
¸  Vereine und Beteiligung stärken
und auch zukünftig den Einsatz
von Ehrenamtlichen so leicht wie
möglich machen
Dies sind nur einige Punkte – mein
ganzes Wahlprogramm findet sich
auf meiner Homepage unter
https://davidlangner.de. Dabei lade
ich Sie herzlich ein, mit mir in Kon-
takt zu treten, z. B. per E-Mail un-
ter team@david-langner.de, über
Facebook david.langner.16 oder
Instagram david_koblenz. Schrei-
ben Sie mir, was Sie sich für Kob-
lenz wünschen, was noch besser
werden kann und was Sie von Ih-
rem Oberbürgermeister erwarten.
Denn Ihre Meinung ist mir wichtig!
Gemeinsam erreichen wir immer
mehr!

Ihr
David Langner

David Langner setzt auf Dialog, Zusammenhalt und klare Perspektiven
– am 21. September kandidiert er erneut für das Amt des Koblenzer Ober-
bürgermeisters. Foto: David Langner



Ein Champion für die Zukunft des Fechtsports
CTG Koblenz holt Fechtlegende Peter Joppich ins Trainerteam
Die CTG Koblenz kann stolz auf
eine außergewöhnliche Verstär-
kung blicken: Peter Joppich,
vierfacher Weltmeister im Her-
renflorett (2003, 2006, 2007,
2010), kehrt in seine sportliche
Heimat zurück – diesmal als
Trainer. Der gebürtige Koblen-
zer, der seine Karriere einst
beim KSC Koblenz begann und
später die Farben der CTG auf
der Planche vertrat, wird nun
sein umfangreiches Wissen an
den Nachwuchs weitergeben.
Ein echter Full-Circle-Moment
für den Fechtstandort Koblenz!
Seit Januar 2024 ist Joppich
nicht nur für die CTG aktiv, son-
dern auch als Co-Trainer der
Damenflorett-Nationalmann-
schaft an der Seite von Andrea
Baldini tätig. Seine Expertise
wird damit nicht nur lokal, son-
dern auch auf internationaler
Ebene genutzt. „Wir können uns
glücklich schätzen, einen so er-
folgreichen und erfahrenen
Trainer wie Peter in unseren Rei-
hen zu haben“, betont die Prä-
sidentin der CTG Koblenz. „Sein
Engagement ist ein klares In-
vestment in die Zukunft unseres
Vereins und des Fechtstandorts

Koblenz.“ Joppich wird ab-
wechselnd in der Fechthalle
Koblenz und am Olympiastütz-
punkt Tauberbischofsheim ar-

beiten – eine ideale Kombinati-
on, um Talentförderung und
Spitzensport zu verbinden.
Doch nicht nur im Florett setzt

die CTG Koblenz auf Weltklas-
se: Bereits seit zwei Jahren trai-
niert Vladimir Koscov erfolg-
reich die Säbelfechter des Ver-

eins. Der erfahrene Coach, der
direkt aus Miami an den Rhein
wechselte, hat sich in dieser Zeit
als fester Bestandteil des Teams
etabliert. Mit diesem hochkarä-
tigen Trainer-Duo bietet der Ver-
ein optimale Bedingungen für
ambitionierte Fechterinnen und
Fechter – egal ob Einsteiger
oder Leistungssportler.

Trainingsangebote für
alle Altersklassen
Du willst von den Besten ler-
nen? Die CTG Koblenz bietet
Schnuppertrainings und regel-
mäßige Kurse für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene an.
Egal, ob du erste Schritte auf
der Planche wagst oder deine
Technik verfeinern möchtest –
hier findest du das passende
Angebot.
Mit Peter Joppich und Vladimir
Koscov hat Koblenz zwei Trai-
ner von internationalem Format
– eine einmalige Chance für al-
le, die den Fechtsport lieben
oder ihn neu entdecken wollen.

M Mehr Infos zu Trainingszeiten
und Anmeldung: ctg-koblenz.
de/fechten

Fechtlegende zurück auf heimischer Planche: Peter Joppich trainiert denNachwuchs der CTGKob-
lenz. Foto: Valerian Becker
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HSA 26 Set
Die STIHL Akku-
Strauchschere

GTA 26 Set
Der STIHL Akku-
Gehölzschneider

im Set

269,– €
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im Set
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NEU HSA 50
Akku-Heckenschere
Leichte und leise Akku-Heckenschere, die sich durch
bequemes und kräfteschonendes Arbeiten dank optimaler
Gerätebalance auszeichnet.
Überzeugen Sie sich selbst.

NEU MSA 60 C-B
Akku-Motorsäge
Vielseitig und emissionsfrei Arbeiten. Mit der STIHL MSA 60
C-B gehen Ihnen Sägearbeiten rund ums Haus leicht von der
Hand.



Französischer Flair in Koblenz
Die Obere Löhr präsentiert zum Schängelmarkt das Burgunderfest

-abo- Am Wochenende vom 19.
bis 21. September öffnet wieder
der beliebte Schängelmarkt in
Koblenz seine Pforten. Zum 47.
Mal gibt es jede Menge Musik
und Unterhaltung, Kunsthand-
werkermarkt, Autoschauen und
noch viel mehr in der gesamten
Innenstadt. Und natürlich ver-
sammelt sich im Bereich der
„Oberen Löhr“ erneut alles unter
den Farben Blau-Weiß-Rot beim
Burgundermarkt am 20. und 21.

September. Im Mittelpunkt ste-
hen dort gastronomische Köst-
lichkeiten mit französischem
Flair und der große Straßen-
markt mit einem reichhaltigen
Angebot der auf diesem Ab-
schnitt der Koblenzer Einkaufs-
meile Löhrstraße ansässigen
Geschäfte. Umrahmt wird das
Fest rund um den Wein aus
Frankreich von viel Musik und
weiteren Aktionen.
Wein und Käse, dazu natürlich

noch einige weitere Köstlich-
keiten frisch aus dem Nachbar-
land angeliefert sind im Ange-
bot, nicht nur an den gastrono-
mischen Ständen, sondern auch
im Verkauf. Und damit auch al-
les perfekt klappt, haben sich
Robert Duchstein (Buchhand-
lung Reuffel) und Jean Warneke
(Cafe Baumann) mit ihren Kol-
legen auf der „Oberen Löhr“
mächtig ins Zeug gelegt. Man
hofft natürlich, wie auch in den
Vorjahren dafür mit möglichst
vielen Besuchern für diese Mü-
he belohnt zu werden.

Für musikalische
Unterhaltung ist gesorgt
Schon in den letzten Jahren
gab es zum Genießen die rich-
tige Musik dazu. Auch diesmal
werden wieder Musiker und DJs
auftreten. Der Schwerpunkt liegt
bei „chilliger“ Musik, also Klän-
ge, die zum Mittanzen und Be-
wegen einladen, aber auch
gleichzeitig entspannte Gesprä-
che mit Freunden und Besu-
chern zulassen.

Im September findet im Rahmen des Schängelmarktes wieder das beliebte Burgunderfest auf der
Oberen Löhr statt. Fotos: Juraschek (4), Baumann (1)
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch !
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Einkaufen mit
kompetenter Beratung
Das Burgunderfest ist immer so
etwas wie der jährliche Höhe-
punkt der ausrichtenden Inte-
ressengemeinschaft der Ge-
schäftsleute auf der Oberen
Löhr Höhepunkt. Aber auch an
den anderen Tagen des Jahres
lohnt sich ein Besuch. Eine be-
sondere Stärke der Löhr-Ein-
zelhändler und -Gastonomen
sowie Dienstleister ist die um-
fassende Betreuung ihrer Kun-
den und Gästen. In den Ge-
schäften stehen kompetente
Verkäufer für eine persönliche
und fachspezifische Beratung
zur Verfügung, die jeweiligen
Sortimente werden kunden-
freundlich und übersichtlich

präsentiert und die Qualität von
Produkten und Leistungen liegt
auf hohem Niveau. „Auf der
Oberen Löhr findet man keine
Filialen großer Verkaufskonzer-
ne mit endlosen Regalreihen,
sondern individuell geführte und
gestaltete Geschäfte, in denen
für die Kunden der Besuch zu
einem Einkaufserlebnis wird.
Das ist die Grundlage für das
besondere Flair unserer Stra-
ße“, so Jean Warnecke.

Innovation hilft Kunden
und Besuchern
Und noch eines wird von den
Kunden sehr geschätzt: Auf bei-
den Seiten der Straße steht di-
rekt vor den Geschäften ein
Parkstreifen zur Verfügung, auf

dem man gegen eine geringe
Gebühr sein Fahrzeug für eine
zum Einkaufen ausreichende
Zeit ganz in der Nähe abstellen
kann. Ein Leitsystem zeigt di-
rekt an, wo auf der Straße noch
freier Parkraum vorhanden ist.
Parken direkt auf der Oberen
Löhr wird man zum Burgun-
derfest nicht können, aber auf
dem vorhandenen Platz werden
die anliegenden Geschäftsleute
ihren Kunden am 14. Septem-
ber ein großes Fest bieten.
Nicht nur Freunde der franzö-
sischen Lebensweise sollten
sich diesen Termin fest im Ka-
lender eintragen, denn ein Be-
such der Oberen Löhr ist dann
für alle ein ganz besonderes Er-
lebnis.

Dein spielwarengeschäft in
Koblenz:

LöhrStraße 74

Löhrstraße 93 · 56068 Koblenz
Telefon: 02 61 / 3 14 33 · Fax: 02 61 / 3 39 29

www.cafe-baumann.de



Rübenach feiert seinen 1250. Geburtstag
Ein Stadtteil mit eigener Historie und dörflichem Charakter

-von Arno Boes-

Das auf einen römischen Ur-
sprung gegründete Koblenz ist
heute in viele Stadtteile geglie-
dert, von denen einige erst im
letzten Jahrhundert dem Stadt-
gebiet zugeordnet wurde. Dazu
zählt auch das vormals sehr
ländlich geprägte Rübenach.
Seit 1970, also 55 Jahre, gehört
die Gemeinde zur Stadt. Tat-
sächlich ist Rübenach bereits
1250 Jahre alt, und das wird
dort ausgiebig gefeiert.

Karl der Große
spielte eine Rolle
Blicken wir zunächst auf die ers-
ten Jahre der Gemeinde. Im
Jahr 775 wurde der Ort, der
heute Rübenach heißt, zum ers-
ten Mal urkundlich erwähnt.
Diese Nennung stammt aus
dem sogenannten „Breviarium
sancti Lulli“, dem ältesten Gü-
terverzeichnis des Klosters
Hersfeld. Die Erwähnung ist Teil
einer Schenkungsliste von Kö-
nig Karl dem Großen, der da-
mals das Kloster Hersfeld zu ei-
ner Reichsabtei machte und mit
Besitz ausstattete, um es als
Missionsstützpunkt gegen die
heidnischen Sachsen zu nut-
zen. Die Schenkung umfasste
Kapellen, Hufen (landwirt-
schaftliche Flächen) und Man-
sen (Hofanlagen) in vier Orten:
Andernach, Rübenach, Güls und
Mensfelden. Obwohl das ge-
naue Datum der Schenkung
nicht feststeht, lässt sich der
Zeitraum durch Vergleiche mit
anderen dokumentierten
Schenkungen auf die Jahre zwi-
schen 775 und 782 eingrenzen.
Spätestens 786 muss sie er-
folgt sein, da 786 der Mainzer
Erzbischof Lul starb, von dem

das Kloster ursprünglich
stammte.

Christliche Indizien
Von den drei Kapellen, die in
der Schenkung genannt wer-
den, sind zwei sicher identifi-
ziert: in Andernach und Güls.
Für die dritte Kapelle spricht ei-
niges für Rübenach: Eine Kirche
in Rübenach ist bereits 888
nachgewiesen, zudem deuten
frühchristliche Gräberfunde na-
he dem Ort auf eine frühe Chris-
tianisierung hin. Auch wenn vie-
le Details über das frühmittelal-
terliche Rübenach unklar blei-
ben, so ist das Jahr 775 ein his-
torischer Wendepunkt, der eine
neue Epoche einleitet. Deshalb
ist es durchaus berechtigt, dass
man 2025 das 1250-jährige Be-
stehen Rübenachs feiert – selbst
wenn die genaue Jahreszahl
der Schenkung nicht zweifels-
frei belegt ist.

Woher stammt der Name?
Ein Fragezeichen steht noch
hinter die Herkunft des Namens
Rübenach. Letztlich ist die nicht
abschließend geklärt, doch die
wahrscheinlichste Erklärung ist
eine Ableitung vom römischen
Personennamen Rubinius mit
dem keltisch-römischen Sied-
lungssuffix -acum, also: Rubi-
niacum = „Siedlung des Rubi-
nius“. Der Volksmund führt den
Namen auch auf die Rüben zu-
rück, die in der Region schon
seit der Frühzeit angebaut wor-
den sein sollen.

Das Jubiläum wurde
und wird gefeiert
Wie auch immer es zur Grün-
dung kam und woher schluss-
endlich der Name stammt, be-
reitet den heutigen rund 5400
Rübenachern keine schlaflosen
Nächte. Sie haben zu Beginn
des Jahres 2024 den Verein

„1250 Jahre Rübenach“ ge-
gründet, der als Aufgabe sich
gestellt hat, das 1250-jährige
Bestehen zu gestalten. Ent-
standen sind als Erinnerungen
an das Festjahr Weingläser mit
der markanten Ortssilhouette,
ein Jubiläumskalender und für
die Jüngeren bunte Socken mit
dem Jubiläumslogo.

Der Jubiläumskalender „Erin-
nerungen“ beinhaltet etliche Er-
eignisse aus den vergangenen
Jahrzehnten, an die mit zahlrei-
chen Fotos an die jeweiligen
Geschehnisse erinnert wird.
Ferner nahm zum Anlass des
Jubiläums eine große Fußgrup-
pe unter dem Motto: „Unser
Herz schlägt für Rüwwenach“
am diesjährigen Rosenmon-
tagsumzug in Koblenz teil. Am
29. März fand unter Organisati-
on der St. Sebastianus Schüt-
zenbruderschaft und des ASV
Rübenach in der Rübenacher
Schützenhalle die offizielle Er-
öffnungsveranstaltung zum Ju-
biläumsjahr statt.
Großen Anklang fand eine Wan-
derung am 26. April mit Erzäh-
lungen und Erklärungen rund
um Rübenach und ein buntes

Treiben herrschte am 14. Juni
auf dem Schulhof der Grund-
schule, an dem sich alle Rübe-
nacher Vereine mit Aktionen
und Präsentationen beteiligten.
Wer diese Feste verpasst hat,
kann im August und Dezember
noch mitfeiern auf einem litera-
rischen Spaziergang (22. Au-
gust) mit einem Blick in die Zeit
von Rübenach um 1960, und
dem großen Dorffest (23. Au-
gust) auf dem Schulgelände mit
vielen Ständen der Vereine und
einem Festzelt mit Musik und
Tanz. Inzwischen wurde auch
der 28. September für einen
ökumenischen Jubiläumsgot-
tesdienst in der St. Mauritius Kir-
che festgelegt. Für den Ab-
schluss des Jubiläumsjahres ist
am 21. Dezember ein Jubilä-
umskonzert der drei Rübena-
cher Chöre geplant.

Die Rübenacher Geschichte
wurde fortgeschrieben
Schon vor 50 Jahren gab es
zum 1200. Jubiläum eine in
Buchform gefasste Chronik des
Ortes. Die wurde nun in einem
neuen Band von Herbert Hen-
nes, der auch dem Vorstand
des Jubiläumsvereins angehört,

fortgeschrieben. Er hat über drei
Jahre die Ortsbeiratsprotokolle,
Pressenotizen, Vereinsbroschü-
ren und Archive durchgeforstet.
In aktueller Form befasst sich
das daraus entstandene Buch
auf über 200 Seiten mit den Er-
eignissen und den Entwicklun-
gen in und um Rübenach von
1975 bis 2025.
„Wir sind Koblenz“ – das sagen
seit 55 Jahren auch die Be-
wohner von Rübenach. Mit der
Geschichte ihres Stadtteils ha-
ben sie einen ganz eigenen Teil
zur Chronik der „Schängelstadt“
beigetragen, sich aber den ei-
genen und liebenswerten dörf-
lichen Charakter von Rübenach
erhalten.

M Mehr zum Jubiläum unter
www.unser-ruebenach.de.

Auch die jüngsten Rübenacher hatten bei ihrer Tanzeinlage „Engelchen und Teufelchen“ beim
Festkommers viel Spaß. Foto: Peter Klöckner

Großen Anklang fand die Wanderung mit vielen Informationen
über Rübenach. Foto: Herbert Hennes

Blick auf Rübenach mit der St. Martinus-Kirche als Wahrzeichen.
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Kunstturnen soll in Koblenz erstklassig werden
Die KTV Koblenz verhilft Talenten zu Wettkämpfen auf höchstem Niveau

-von Arno Boes-

Kunstturnen zählt zu den Sport-
arten, die in der breiten Öffent-
lichkeit meist nur in der Zeit von
Weltmeisterschaften oder
Olympischen Spielen wahrge-
nommen werden. Eberhard
Gienger und Fabian Hambü-
chen beeindruckten da vor al-
lem durch ihre Reckübungen.
Zuletzt waren es neben Män-
nern wie Barrenweltmeister Lu-
kas Dauser vor allem die deut-
schen Frauen-Riegen mit Elisa-
beth Seitz an der Spitze, die für
Medaillen sorgte. Auch das vor
wenigen Wochen in Leipzig
stattfindende Deutsche Turnfest
rückte diese Traditionssportart
in den Medien auf vordere Sei-
ten.

Turnen in Koblenz vor
40 Jahren wiederbelebt
Tradition – das hat auch das
Turnen in Koblenz. In den 60er
Jahren waren es Namen wie
Herbert Schall und Hans Fries,
die für eine Erfolgsgeschichte in
der Schängelstadt sorgten. Dann
wurde es etwas ruhiger, andere
Sportarten wie Fußball oder
Leichtathletik lockten die Zu-

schauer statt in die Sporthalle
ins Stadion auf dem Oberwerth.
Das wollten die Koblenzer
„Turnväter“ Schall und Fries zu-
sammen mit einigen Gleichge-
sinnten, darunter auch die heu-
tige Sportbund-Vorsitzende
Monika Sauer, ändern. Sie boten
den Koblenzer Vereinen an, ihre
besonders talentierten Turner in
die 1984 aus der Taufe geho-

bene Kunstturnvereinigung
Koblenz (KTV) zu entsenden, um
ihnen dort durch ein gefördertes
Training und bessere personelle
sowie finanzielle Strukturen eine
auf Wettkampfteilnahme und -
erfolge ausgerichtete Entwick-
lung zu ermöglichen.
Bereits 1985 ging die KTV-
Mannschaft in ihre erste Saison,
mit dabei der damalige WM- und
Olympiateilnehmer Daniel
Winkler. Gregor Weißbrich ar-
beitete als erster Trainer, bis ihm
1990 Ralf Schall folgte, der bis
heute sechsmal in der Woche
das Training leitet und zusam-
men mit Angelo Schall auch ei-
nige weitere Aufgaben im Verein
übernimmt. Um Wettkampf-
punkte geturnt wurde in der Re-
gional-Liga und 2. Bundesliga,
aus der man 2009 abstieg.

Seit 2011 ununterbrochen
in der 2. Bundesliga
Doch schon seit 2011 gehört die
KTV aus Koblenz ununterbro-
chen der 2. Bundesliga an. In-
zwischen kommen zu manchen
Wettkampftagen mehr als 500
Zuschauer in die Halle auf dem
Asterstein. Große Stimmung
herrschte dort beim Heimfinale
der letzten Saison, als Koblenz
in einem wahren Spektakel, das
die Zuschauer durch unermüd-
liche Anfeuerung erzeugten, ge-
wann. Es folgte noch ein Wett-
kampftag auswärts beim Auf-
stiegsaspiranten Ludwigsburg,
dem ein Unentschieden abge-
rungen werden konnte. Damit
belegte die KTV Koblenz mit
dem vierten einen vorderen Platz

in der Abschlusstabelle der der
2. Bundesliga Nord. Eine gute
Ausgangsposition für die
nächste Saison, die am 20. Sep-
tember auswärts beginnt, ist da-
mit geschaffen. Ziel der Koblen-
zer ist der Aufstieg in die erste
deutsche Turn-Liga.

Konzentration
auf Spitzensport
Die Förderung des Spitzentur-
nens hat sich die KTV von An-
fang an auf die Fahnen ge-
schrieben. Deshalb hat der Ver-
ein auch „nur“ rund 70 Mitglie-
der. Die Mannschaft besteht aus
den Spitzenkräften der Koblen-
zer Vereine, verstärkt durch
Amine Abaidi und Loran de
Munck (beide im niederländi-
schen Nationalteam), Lorenz
Galli (Italien) und Elias Jaffer so-

wie Nikita Prohorov, die beide
dem Bundeskader der Junioren
angehören. Aber allen 20 Mann-
schaftsmitgliedern ist gemein-
sam, dass sie während der Wett-
kampfsaison in Koblenz leben.
Profi ist jedoch niemand von ih-
nen, die meisten sind als Lehrer
oder im ärztlichen Bereich tätig
oder absolvieren noch ein Stu-
dium. Wichtig ist den Sportlern
der Zusammenhalt in Koblenz,
der nicht zuletzt durch die gute
Betreuung des KTV-Orga-Te-
ams gefördert wird.

Nachwuchs schwer
zu finden
„Kunstturnen zählt nicht unbe-
dingt zur ersten Wahl von Kin-
dern und Jugendlichen“, sagt
Sven Griebel, der heutige Vor-

sitzende der KTV. „Es ist schwie-
rig, Nachwuchs mit entspre-
chendem Niveau für den Wett-
kampf zu finden. Wir veranstal-
ten in jedem Jahr mehrere Sich-
tungen, um Talente bereits ab
dem vierten Lebensjahr zu för-
dern und ihnen die Perspektive
zu geben am Standort Koblenz
bleiben zu können und sich spä-
ter als Erwachsender für Ihre
Heimat mit den besten Turnen
Deutschlands in der 1. Bundes-
liga zu messen. Nicht jeder ist an
allen sechs Geräten, die eine
Mannschaften an einem Wett-
kampftag absolviert werden
muss, gleichgut. Deshalb be-
steht ein Team auch aus 17 Ak-
tiven, damit man je nach Lage
Stärken und Schwächen aus-
gleichen kann.“

Kontinuität ein großes Plus
Eine der Stärken der KTV ist
nicht zuletzt die Kontinuität in
Personalfragen. Nach Jahr-
zehnten Kontinuität im Vorstand
und einer zweieinhalb-jährigen
Übergabephase mit Know-How-
Transfer wurde dieser 2025 fast
komplett neu besetzt, um auf
dem Erreichten aufzubauen und
mit frischem Wind den Aufstieg
in die 1. Bundesliga zu unter-
stützen. Der neue Vorstand be-
steht aus: Sven Griebel (Vorsit-
zender), Timo Schall (Vorstand
Sport), Stefan Salzmann (Vor-
stand Finanzen) und Kai Wiede-
muth (Vorstand Veranstaltun-
gen).
Unterstützt wird das Leitungs-
team an den Wettkampftagen
durch viele ehrenamtliche Hel-
fer, die u. a. den aufwändigen
Geräteauf- und -abbau leisten
und für eine Rundumversorgung
der Gastteams und Zuschauer
sorgen.
Aktuell gehören zur Vereinigung
in Koblenz die TuS Horchheim,
TuS Niederberg, der RV Mosel-
weiß, der TV Nievern, der TV
Weißenturm, der TV Vallendar,
der TV Bad Ems und der VfL Al-
tendiez. Sportler aus diesen
Vereinen treten an unter dem
Slogan „Das Team vom (R)Eck“.
Um Koblenz als Kunstturnhoch-
burg zu sehen, fehlen sicher
noch ein paar Schritte. Aber bei
der KTV Koblenz findet man den
Willen, die Ressourcen und auch
die personelle Aufstellung, die
diese Schritte gehen. „Wir sind
Koblenz“, das hofft Sven Griebel
im Kunstturnen sagen zu kön-
nen, „denn durch das Zusam-
menwirken der Vereine, geben
wir den besten Turnern die
Chance, sich im in ihrem Sport
und für die Region zu präsen-
tieren.“

M Mehr zur Kunstturnvereini-
gung gibt es unter www.
ktvkoblenz.de.

Das KTV-Team belegte den vierten Platz in der zweiten Liga Nord und möchte in der nächsten Sai-
son in die erste Liga aufsteigen. Foto: KTV

Heimwettkämpfe der KTV
¸  27.09.2025: KTV Koblenz – KTV Obere Lahn
¸  04.10,2025:KTV Koblenz – TSV Monheim
¸  18.10.2025: KTV Koblenz – TSG Grünstadt
¸  22.11.2025: KTV Koblenz – GymTeam Metropole Ruhr

Sanitär Heizung Klima

Wir beraten Sie gerne!
Telefon-Nr. 0261 9224050
www.shk-mueller.de
Koblenz, Metternicher Weg 15

Neue Mitarbeiter herzlich willkommen!



Die Tafel Koblenz hilft, wo die Not groß ist
Seit einem Vierteljahrhundert engagieren sich über 260 Ehrenamtliche für armutsbetroffene Menschen

-von Arno Boes-

Niedrige Löhne, Kinder- und Al-
tersarmut, unverschuldete Not-
lagen – das sind Realitäten in
unserer Gesellschaft, die immer
wieder in den Medien dargestellt
und diskutiert werden, die für
viele Betroffene zum Alltag ge-
hören. Nicht selten fehlen die
Mittel für eine ausreichende und
vernünftige Ernährung. Dieser
Situation haben sich in den zu-
rückliegenden Jahren meist die
örtlichen Tafeln angenommen,
die vor allem Lebensmittel sam-
meln und an Bedürftige ausge-
ben.

Jubiläum in Koblenz
In Koblenz feierte die Tafel im
Mai ihr 25-jähriges Bestehen mit
einer großen Aktion auf dem
Münzplatz. Ein Vierteljahrhun-
dert sammelt sie überschüssige,
noch einwandfreie Lebensmittel
und verteilt sie an Bedürftige in
der Region. Über 260 Ehren-
amtliche unterstützen dabei
mehr als 5000 Menschen, da-
runter Familien, Alleinerziehen-
de, ältere Menschen und Flücht-
linge, um deren Situation und
Lebensqualität zu verbessern.
Wir wollen hier etwas genauer
auf die hilfreiche Arbeit dieser
ehrenamtlichen Institution
schauen.

Neun Ausgabestellen
verteilen sich über
das Stadtgebiet
Die 260 ausschließlich ehren-
amtlichen Helfer kommen aus
allen Altersgruppen und sozia-
len Schichten der Gesellschaft.
An neun Ausgabestellen verteilt
im Stadtgebiet werden Lebens-
mittel an über 5000 Personen in
rund 1100 Haushalten ausge-
geben. Rund 1500 Tonnen Le-
bensmittel werden jährlich ge-
sammelt, den Wert der ausge-
gebenen Lebensmittel schätzt
die Tafel auf etwa sechs Millio-
nen Euro. In sechs Kühlfahrzeu-
gen werden die Lebensmittel
bei Spendern, Supermärkten
oder Erzeugern abgeholt und zu
den Sammelstellen gebracht.
Dort erfolgt die Sortierung, La-
gerung und Ausgabe. Insgesamt
leisten die Helfer rund 80 000
StundenArbeit jährlich. Der Lohn
ist meist ein freundlich dankba-
res Lächeln der Unterstützten.
Darüber hinaus gibt die Tafel
Koblenz noch an zehn weitere
Tafeln in der Nachbarschaft der
Stadt ab und unterstützt wö-
chentlich zwölf soziale Einrich-
tungen. Auch Tierheime und
Tierschutzvereine gehören da-
zu.
Ein besonderes Projekt der Tafel
Koblenz ist die Initiative „Ver-
steckte Engel“. Hier geht es
nicht um Lebensmittel, sondern

um die Unterstützung von Kin-
dern, deren Eltern nicht die Mit-
tel haben für kindgerechte Mö-
bel, Kleidung oder Zuschüsse
zu Klassenfahrten. Personen aus
dem Umfeld eines Kindes kön-
nen sich über E-Mail an eine be-
stimmte Adresse der Tafel wen-
den und den Bedarf schildern.
Die Tafel prüft die Meldung un-
bürokratisch. Bei Zustimmung
kauft die meldende Person die
benötigten Dinge und reicht den
Kaufbeleg bei der Tafel ein. Die-
se erstattet die ausgelegten
Kosten.
Wichtig ist den Tafel-Engeln,
dass die Hilfe versteckt erfolgt
und das Kind nicht erfährt, dass
ein finanzieller Engpass der El-
tern der Grund für die Hilfe ist.
Neben dieser persönlichen Ak-
tion unterstützen die „Versteck-
ten Engel“ zudem Frühstücks-
projekte an sechs Koblenzer
Schulen und ein Kochprojekt an
der Julius-Wegeler-Schule. Ein
Anliegen ist den „Versteckten
Engel“ wichtig: Sie stehen für
Solidarität im Verborgenen – im-
mer mit dem Ziel, Kindern eine
faire Chance und ein Stück Nor-
malität im Alltag zu geben.

Die Tafel hilft in
vielen Situationen
In den 25 Jahren ihres Beste-
hens hat die Tafel Koblenz und
die Ehrenamtlichen eine Menge
an Erfahrungen gemacht. Die
Hilfen leisten sie gerne, aber ih-
nen allen wäre es lieber, sie wäre
in unserer Gesellschaft gar nicht
nötig. Doch in der Realität
wächst die Zahl der Unterstüt-
zungsbedürftigen weiter an. Da-
zu zählen Empfänger von Bür-
gergeld, einer Grundsicherung
oder einer nur geringen Rente.
Wer diese Voraussetzungen er-
füllt, kann bei der Tafel einen An-
trag auf Erteilung einer Empfän-
gerkarte stellen. Wird dem An-
trag stattgegeben und die Karte
erteilt, weist man diese an den
Ausgabestellen vor und erhält

gegen eine Spende von zwei
(Einzelperson) oder drei (Mehr-
personenhaushalt) Euro die be-
nötigten Lebensmittel.

Viele Aufgaben für Helfer
Entsprechende Helfer setzt die
Tafel an den Ausgabestellen ein,
wo neben der Aushändigung
der Lebensmittel auch das Ent-
laden angelieferter Behälter und
Kartons, das Sortieren, die Müll-
trennung und Entsorgung, das
Prüfen der Berechtigungskarten
und auch das Aufräumen am
Ende der Ausgabezeiten gehört.
Auch zum Sammeln der Le-
bensmittel werden Mitarbeiten-
de eingesetzt. Sie holen mir
Fahrzeugen der Tafel die Le-
bensmittel bei Spendern ab,
führen Kontrollen auf Haltbarkeit
und Qualität durch und küm-
mern sich um die Sauberkeit der
Fahrzeuge. Für diese Aufgaben
stellt die Tafel nötige Schutz-
kleidung zur Verfügung.

Geburtstagsfeier war auch
Dank für das Engagement
Alle Helfer kamen in ihren blau-
en Arbeits-T-Shirts auf dem
Münzplatz zur 25. Geburtstags-
feier unter dem Tafel-Motto
„Wenn jeder gibt, was er hat,
dann werden alle satt“ zusam-
men. Bei strahlendem Wetter
und in einheitlichem Blau – T-
Shirts, Schürzen, Himmel – wa-
ren zahlreiche Ehrenamtliche,
Unterstützer und Gäste anwe-
send, um diesen besonderen
Anlass zu würdigen.
Im Zentrum der Feier stand eine
lange Tafel mit einer Essens-
ausgabe – ein symbolisches
Dankeschön in bester Tafel-Tra-
dition. Die Tafel Koblenz, voll-
ständig ehrenamtlich organi-
siert, versorgt seit einem Viertel-
jahrhundert armutsbetroffene
Menschen in der Region. Ver-
einsvorsitzender Peter Bäsch
betonte die Bedeutung der Eh-
renamtlichen als „Herz und
Muskeln“ des Vereins und lobte

deren Engagement und Aus-
dauer.
Auch prominente Gäste zeigten
ihre Anerkennung: Staatsminis-

ter Denis Alt lobte die Tafel als
„Zeichen für Mitmenschlichkeit
und Solidarität“ und verlieh Die-
ter Weiler, langjähriger Schatz-
meister der Tafel, die Verdienst-
medaille des Landes Rheinland-
Pfalz. Die Koblenzer Bürger-
meisterin Ulrike Mohrs brachte
es schlicht und eindrücklich auf
den Punkt: „Machen Sie um
Gottes Willen weiter, wir brau-
chen Sie.“
Damit drückte die Bürgermeis-
terin aus, was viele Tafel-Enga-
gierten schon lange bewusst ist
– ohne ihr Engagement wäre die
Not vieler Menschen spürbar
größer. Deshalb soll ein herzli-
cher Dank an dieser Stelle den
Beitrag über die Tafel Koblenz
abschließen.

M Mehr zur Tafel Koblenz mit In-
formationen für alle Hilfsbedürf-
tigen und Hilfswilligen gibt es un-
ter www.tafel-koblenz.info.

Ein seltenes Bild: Bei der Jubiläumsfeier auf demMünzplatz kamen (fast) alle Tafelhelfer zumGrup-
penbild zusammen. Foto: Tafel Koblenz
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Oldie-Bus vor der Rückkehr nach Koblenz
Nach Restaurierung in Berlin steht der historische M-A-N750 kurz vor der Wiederinbetriebnahme
Bei einem Olditimer heißt es
oft: „Bis dass der TÜV euch
scheidet“ und der technische
Überwachungsverein die heiß
begehrte Plakette auf dem
Kennzeichen versagt. Eine Wei-
terfahrt des historischen Fahr-
zeugs ist dann nicht mehr mög-
lich. Als dieses Damokles-
schwert über dem KEVAG-Ol-
die-Bus schwebte und dann
scharf den M-A-N750 von den
Koblenzer Straßen nahm, or-
ganisierte Christian Altmaier ei-
nen Besuchstermin bei der da-
maligen evm-Verkehrs-GmbH,
die den ehemaligen KEVAG-Li-
nienbus in Ehren hielt. Eine gro-
ße Gruppe Oldtimer-Freunde
aus der Region Koblenz kam
zusammen und wollte sich für
den Oldie mit historischer „Kö-
nigsbacher“-Werbung einset-
zen.
Im Dialog mit der evm-Ver-
kehrs-GmbH und der heuti-
gen koveb blieb Stadtrats-
mitglied Altmaier dann auch
als Mitglied der koveb-Ge-
sellschafterversammlung. Mit
Erfolg konnte er bewirken, dass
die koveb mit dem Herstel-
ler M-A-N in den Dialog ein-

trat und der Oldtimer in Ber-
lin im Stammwerk restauriert
wurde. Zwar dauerte die Wie-
derherstellung des histori-
schen Nahverkehrsfahrzeugs
länger als geplant, aber nun-
mehr befinde sich das Ge-
fährt auf der Zielgerade zum Be-
triebshof in der Schützen-
straße. „Mir wurde mitgeteilt,
dass der M-A-N750 nunmehr
in Berlin geschweißt, lackiert
und technisch vollauf Instand
gesetzt wurde, bald in der ei-
ner Werkstatt in der Region
Koblenz dann die Restarbei-
ten abgewickelt werden und
er mit Theke und histori-
scher Bier-Werbung in Kürze
wieder in Koblenz unterwegs
sein kann“, erläutert Christian
Altmaier. Die Geschäftsfüh-
rung der koveb rechnet nach In-
formationen des Ratsmitglie-
des mit Herbst 2025.
„Es ist auf alle Fälle allen Be-
teiligten zu danken, die sich
für den KEVAG-Oldie-Bus ein-
gesetzt haben, sowohl ideell,
als auch materiell und den flei-
ßigen Händen in der M-A-N-
Werkstatt in Berlin“, so Alt-
maier. -red-

Die Interessengemeinschaft Oldie-Bus mit Christian Altmaier vor dem historischen KEVAG-Bus,
der bald wieder durch Koblenz rollen wird. Foto: Dennis Graf

»Zum RECHT kommen« Anzeigensonderveröffentlichung

Dr. jur.
Christian Cloos
Rechtsanwalt

Rufen Sie mich in Koblenz an:
Tel. 0261 -40499-45
Fax 0261 -40499-65
E-Mail: cloos@caspers-mock.de
Sekretariat: Frau Walter

Was tun bei einer rechtsverletzenden „Google-Bewertung“?
Fast jeder kennt sie, fast jeder liest sie. Bewertungen
auf Google und anderen Portalen sind in heutiger Zeit
nicht mehr wegzudenken. Egal ob der letzte Arztbesuch
oder der benachbarte Supermarkt – alles wird bewertet!
Eine hohe Anzahl an positiven Rezensionen mit einer
guten „Durchschnittssternzahl“ gehört denn auch
unternehmerisch längst zu den wirksamsten Mitteln
der Kundenakquise. Umgekehrt treffen Unternehmen
negative Bewertungen umso härter: Trifft die Kritik zu, so
mag man damit leben müssen. Aber wie stellt es sich bei
ungerechtfertigten oder gar frei erfundenen Rezensionen
dar? Der nachfolgende Beitrag befasst sich mit möglichen
rechtlichen Handlungsmöglichkeiten.

Grundsätzlich kann sich jeder, der von einer schlechten
Google-Bewertung betroffen ist, gegen Google als Plattform
wenden, die fragliche Bewertung melden und deren
Löschung beantragen.

Am besten sind hier die Erfolgsaussichten, wenn der
Bewertung überhaupt kein echter Kundenkontakt zugrunde
lag, was öfter als man denkt vorkommt. Unzulässig
sind ebenso unwahre Tatsachenangaben, wobei es dann
auch darauf ankommt, in welchem Umfang derartige
Behauptungen in der Bewertung wirklich aufgestellt
werden. Insofern wird in einer Bewertung eher selten
alles falsch sein. Schließlich muss man als Unternehmer
auch keine Verleumdungen oder „Schmähkritik“ über sich
ergehen lassen – auch dies ist nach der Rechtsprechung
unzulässig. Die Sachverhalte sind hier insgesamt
vielschichtig.

Unabhängig davon bietet es sich an, auch einmal einen
Blick in die Nutzungsbedingungen von Google zu werfen, in
denen gleichfalls potentielle Löschsachverhalte aufgeführt
werden, wobei die Plattform diesen aber selbst nicht immer
konsequent entspricht.

Hier lohnt sich durchaus der Gang zu einem spezialisierten
Rechtsanwalt. Hintergrund: Dieser wird die maßgeblichen
juristischen Argumente naturgemäß etwas „besser auf den
Punkt gebracht“ gegenüber Google vorbringen können –
zumal es einem die Plattform in ihren Löschformularen alles
andere als leicht macht, sondern gerne gewisse „Tücken“
einbaut, die eine Löschung erschweren. Vermeintlich
unfundierten Löschgesuchen geht Google dabei nicht näher
nach,washäufigzuÄrgerundFrustrationbeidenBetroffenen
führt. Anwaltlich lassen sich Löschungen dagegen nicht
selten bereits über eine einzige Korrespondenz mit Google
erreichen, ohne dass es der weitergehenden Einschaltung
eines Gerichts (mit dann höheren Kostenrisiken) bedarf.
Dies spart zudem häufig Zeit.

Insgesamt sollten Unternehmen haltlose „Google-
Bewertungen“ deshalb nicht einfach so hinnehmen,
sondern darauf bedacht sein, im eigenen Interesse die
rechtlichen Optionen auszuschöpfen.

Übrigens: Die vorherigen Erläuterungen gelten natürlich
nicht nur für „Google-Bewertungen“, sondern in gleicher
Weise für Rezensionen auf anderen Bewertungsportalen,
darunter etwa Kununu, Trustpilot oder Klinikbewertungen.
de, um nur einige weitere zu nennen.

Foto: Colourbox.de

www. caspers-mock.de
Koblenz | Frankfurt | Bonn | Köln | Saarbrücken | Mainz | Düsseldorf | Wiesbaden

Anwälte



Vier Jahrzehnte und viele Kilometer
Manfred Gniffke blickt zurück auf 40 Jahre als Koblenzer Stadtführer

-von Manfred Gniffke-

Ein Anruf im März 1985. Am an-
deren Ende der Leitung war
der Verkehrsdirektor der Stadt,
Rolf Eberhard Scheid. Ob ich be-
reit wäre, zum Beginn der Frem-
denverkehrssaison eine Stadt-
führung in Mundart und statt
der vielen Geschichtszahlen mit
Anekdoten versehen zu ma-
chen, wollte der Herr Direktor
wissen. Damals hatte ich von
Stadtführungen eine Ahnung wie
ein Ochse vom Klavierspielen.
Allerdings konnte ich Kowelen-
zer Platt und viele liebenswerte
Geschichtchen aus dem alten
Koblenz konnte ich auch er-
zählen. In der Volksschule war
ich gut in Heimatkunde, es soll-
te ja eine einmalige Sache sein,
also sagte ich zu. Aus der ein-
maligen Sache wurden 40 wun-
derschöne Jahre mit vielen tau-
send Menschen, denen ich un-
sere liebenswerte Stadt prä-
sentieren durfte. Am 25. Mai
1985 fiel der Startschuss.
Ich habe große und kleine Leu-
te geführt, Kirchenmänner, Po-
litiker, hohe Militärs, bekannte
Karnevalisten aus Düsseldorf,
Köln und Mainz. Die sicherste
Führung war die mit dem Ge-
neralbundesanwalt Kay Nehm.
So viele Polizisten in Uniform
und in Zivil hatten mich noch
nie begleitet. Jeder Schritt war
praktisch vorgeschrieben. Ich
habe einen General der russi-
schen Grenztruppen geführt. Der
konnte so gut deutsch wie ich
russisch. Alles musste übersetzt
werden. Ähnlich ging es auch
bei der Führung mit dem Vize-
Präsidenten von Bulgarien zu.
Es war schwierig, aber auch
spannend und schön. Für die In-
nere Führung der Bundeswehr
habe ich nach der Wende viele
Offiziere geführt. Da wurden
ehemalige NVA-Männer für die
Bundeswehr zurechtgebogen.
Landfrauen, Hausfrauenverbän-
de, Gesangvereine, Fußballer
und viele, viele Schulklassen.
Die Generaloberin der Armen
Franziskanerinnen von Aachen
und ihre Mitschwestern gehör-
ten ebenso zu meinen Kunden
wie der bekannte Jesuit Basili-
us Streithofen. Dieser gab mir
schriftlich, dass ich der beste
Botschafter für Koblenz sei, das
Schriftstück habe ich neben an-
deren positiven Zuschriften für
die Nachwelt abgeheftet. Für
die Schwestern vom Heiligen
Geist, die ja ihren Ursprung in
der Altstadt haben, habe ich
Gäste durchs Haus und den
noch stehenden Bunker ge-
führt. Auch im Fernsehen durfte
ich oft unsere Stadt präsentie-
ren. Es lief sehr gut.
Die IHK war da anderer Mei-
nung. Um das Jahr 2000 wurde

mir nahegelegt, bei der IHK ei-
ne Prüfung abzulegen und mich
zertifizieren zu lassen. Zuerst ha-
be ich ungläubig gelacht, dann
habe ich aber, weil es mich
nichts gekostet hat, mitge-
macht. Ich hatte bis dahin mehr
Stadtführungen erfolgreich
überstanden als alle Prüfer zu-
sammen. Führungen wie „Mir
ginn Krebbcher gugge“, Nacht-
führungen und die Kneipen-
führungen sind auf meinem Mist
gewachsen. Ich fand da bei mei-
nem Chefs Bert Flöck und Ro-
my Zahren immer offene Oh-
ren. Mit meiner Kollegin Doro-
thee Corinth habe ich herrliche
Themenführungen gemacht. Sie
hat die Texte geschrieben, sie
war für den intelligenten Teil zu-

ständig. Meine Texte habe ich
selbst beigesteuert. Mit dabei
war auch immer Sabine Schmidt,
die vielen Koblenzern ja als die
Darstellerin der Kaiserin beim
Augusta-Fest bekannt ist. Viele
Kollegen haben auch versucht,
mich zu kopieren. Da wo ich es
miterlebt habe, ging es dane-
ben. Aber ich fasste es als Kom-
pliment für mich auf.
Ich könnte noch ein paar Sei-
ten über 40 Jahre Stadtführer
schreiben, aber es reicht. Nur ei-
ne Bemerkung oder ein Fazit
von 40 Jahren Lauferei und
Schwätzerei: Neben Oberbür-
germeister ist Stadtführer das
schönste Amt, das man in die-
ser wunderschönen Stadt Kob-
lenz mit ihrer langen Ge-
schichte ausüben kann. Für ei-
nen waschechten Schängel wie
für mich war es und ist es
noch besonders schön. Ich ha-
be mich nie als Geschichtsleh-
rer gesehen, sondern mehr als
Verkäufer. Ich wollte meinen
Gästen unsere Stadt schmack-
haft machen, sie sollten sich ger-
ne an die zwei Stunden mit mir
und an unsere Stadt erinnern.
Sie sollten uns weiterempfeh-
len. Die wenigsten Gäste woll-
ten wissen, ob es um Früh-
stücksbarock oder Nachmit-
tagsgotik geht, sie wollten wis-
sen, wo sie sind und wie wir
Schängel so ticken. Ich glaube,
dem Auftrag bin ich 40 Jahre
lang erfolgreich nachgekom-
men. Wenn der Herrgott mich
lässt, mach ich noch bisschen
weiter, schließlich bin ich ja zer-
tifiziert.

Manfred Gniffke bei einer seiner beliebten Stadtführungen – immer nah dran an den Menschen
und mit jeder Menge Kowelenzer Platt im Gepäck. Fotos: Archiv Manfred Gniffke

Manfred Gniffke beim Gauklerfest mit 300Menschen an der Lieb-
frauenkirche.
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Ein Jubiläum voller Musik und Geschichte
55 Jahre Konzertorchester Koblenz – Festliches Jubiläumskonzert am 18. April 2026
Das Konzertorchester Kob-
lenz begeht im kommenden
Jahr ein bedeutendes Jubi-
läum: 55 Jahre musikalische
Tradition in der Rhein-Mosel-
Stadt. Dieses besondere Er-
eignis möchten die Musike-
rinnen und Musiker der ehe-
mals Postmusikkapelle ge-
bührend feiern und laden al-
le Musikliebhaber am 18. Ap-
ril 2026 herzlich zu einem fest-
lichen Konzert in der Rhein-Mo-
sel-Halle ein.
Im Rahmen des Jubiläums-
programms wird die be-
rühmte „Brunnensinfonie“ er-
neut aufgeführt. Dieses Meis-
terwerk wurde im Jahr 2014 ei-
gens für das Konzertorches-
ter von Guido Rennert kom-
poniert und erzählt auf mu-
sikalische Weise die bewe-
gende Geschichte Koblenz’ und
seiner Rhein-Mosel-Region.
Unterstützt wird das Orches-
ter an diesem Abend von den ta-
lentierten Stimmen des Cho-
res des Görres-Gymnasiums
Koblenz, der insbesondere in
der „Brunnensinfonie“ eine
zentrale Rolle übernimmt.
Freuen Sie sich auf einen un-

vergesslichen Abend voller mu-
sikalischer Höhepunkte: Ne-
ben der „Brunnensinfonie“ er-
warten Sie mitreißende Stü-
cke aus der gesamten Band-

breite der sinfonischen Blas-
musik, zeitgenössische Kom-
positionen sowie bekannte
Welthits der legendären Band
Queen. Ein Abend voller span-

nender Geschichten und un-
vergesslicher Musik!
Der Kartenvorverkauf hat be-
reits begonnen. Sichern Sie
sich jetzt schnell Ihre Ti-

ckets, denn es sind nur
noch wenige Restkarten ver-
fügbar. Diese erhalten Sie un-
ter: www.ticket-regional.de/
Konzertorchester. -red-

Das Konzertorchester Koblenz präsentiert am 18. April 2026 in der Rhein-Mosel-Halle ein abwechslungsreiches Jubiläumspro-
gramm voller musikalischer Höhepunkte. Foto: Ulrike Anhamm

Wir sind drei starke Partner für Koblenz und die Region,
die Stadtwerke Koblenz, die koveb und die Koblenzer Bäder
mit dem Moselbad.

Wir stehen für zukunftsorientierte und bürgernahe
Dienstleistungsangebote in Koblenz rund um Mobilität,
Logistik, Freizeit und Sport.

Wir bewegen nicht nur Menschen sondern auch Wa-
ren, Busse und Container und bringen auch als Partner
für Vereine zahlreiche Projekte in Gang.

stadtwerke-koblenz.de koveb.de moselbad-koblenz.de

WIR BEWEGEN KOBLENZ



Freitag, 29. August 2025

& Samstag, 30. August 2025

Samstag, 13. September 2025
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Festung Ehrenbreitstein – Sparkassenbühne – donnerstags von 19 bis 22 Uhr

34. Internationales Gaukler- und Kleinkunstfestival

GAUKLERFESTUNGKO B L E N Z

23.Weltmusik-Festival

HORIZONTEKOB L E N Z

präsentiert auf der
Festung Ehrenbreitstein

präsentiert auf der
Festung Ehrenbreitstein

3 Tages Ticket:
30,- € zzgl. VVK-Entgelte

3 Tages Ticket:
30,- € zzgl. VVK-Entgelte

Fr. & Sa. bis 1:00 Uhr
So. bis 22:00 Uhr

Fr. & Sa. bis 23 Uhr
So. bis 22 Uhr

18.- 20.7.’25 25. - 27.7.’25
Do. 26.06. Simon & Garfunkel Revival Band
Do. 03.07. Party Animals Band
Do. 10.07. Rudelsingen

Do. 31.07. It’s All Pink – The original Pink Tribute

Do. 07.08. dIRE sTRATS – Dire Straits-Tribute-Band

Do. 14.08. Die Toten Ärzte
Die Toten Hosen und Ärzte Coverband

Do. 21.08. Stingchronicity
Tribute to Sting & The Police

Do. 28.08. KENO rockt
Do. 04.09. Mariuzz

88.3
KOBLENZ

WORLDMUSIC
REGGAE

INDIE · ELECTRO
FOLK · JAZZ

ÜBER 30 BANDS AN 3 TAGEN!

Liken & News sichern:
www.facebook.com/horizonteweltmusikfestival
horizonte_festival

Alle Infos auf www.horizonte-festival.de

COMEDY · VARIETÉ
STRASSENTHEATER

WALK ACTS
KINDERSPASS

DAS FESTIVAL FÜR DIE GANZE FAMILIE!

Liken & News sichern:
www.facebook.com/gauklerfestung
gauklerfestung

Alle Infos auf www.gauklerfestung.de

Freitag, 1. August 2025

Goldplay.Live – Glowing in the Dark Tour 25

Freitag, 8. August 2025

MEUTE
Sonntag, 24. August 2025

Alain Frei – ALLES NEU

Samstag, 2. August 2025

DONOTS
CIRCLE PIT SUMMER
OPEN AIR

Saltatio
Mortis
BURGENTOUR FINSTERWACHT 2025

Samstag, 9. August 2025

SahneMixx – Das Beste von Udo Jürgens

Samstag ausverkauft

cafehahn.de
facebook.de/cafehahn
instagram/cafehahn_koblenz
0261-42302

Das gesamte Programm:

Special Guest:
Team Scheisse

HAUPTGRABENBÜHNE:

SPARKASSENBÜHNE:

bis 22:30 Uhr

OBOLUS 6,- €
INKLUSIVE Buspendelverkehr

zwischen: Löhr-Center – Zentralplatz –

Rhein-Mosel-Halle – Kapuzinerplatz –

Festung Ehrenbreitstein.



Im Unterschied liegt die Stärke des Vereins
Der BSC Güls feiert im 75. Jubiläumsjahr Erfolge im Fußball und Badminton

-von Arno Boes-

In den 1950er Jahren herrschte
im Land eine große Aufbruch-
stimmung. Die Menschen woll-
ten nach den Kriegswirren nicht
nur wirtschaftlich wieder neu
aufbauen, sondern auch ihre
Freizeit gestalten. Der Sport
spielte dabei eine große Rolle,
Vereine wurden wieder aktiviert
oder gründeten sich neu, der
Spiel-, Wettkampf- und Trai-
ningsbetrieb aktiv aufgenom-
men.
Einer dieser Vereine ist der Ball-
spielclub (BSC) Güls. 1950 wur-
de er gegründet, kann somit in
diesem Jahr sein 75-jähriges
Bestehen feiern. Zumindest gilt
das für die Fußballer, die sei-
nerzeit den Verein aus der Tau-
fe hoben. 1987 kam im BSC ei-
ne zweite Sportart hinzu. Bei ihr
spielt ein Ball auch eine wichti-
ge Rolle, er könnte aber vom
Fußball nicht unterschiedlicher
sein. Die Rede ist vom Bad-
minton, der Wettkampfvariante
des Freizeitspiels Federball.

Aufstiege sind zu feiern
Beiden Sparten des BSC ist ei-
nes gemein: Sie können im Ju-
biläumsjahr Erfolge und Auf-
stiege in die jeweils nächsthö-
here Klasse feiern. Schauen wir
zunächst auf die Fußballer, die
mit rund 450 Mitgliedern die
größte Gruppe im Verein bilden.
Bei den Senioren sind zwei Her-
ren-Mannschaften und ein Alt-
Herren-Team gemeldet. Die
erste Mannschaft der Männer
hat bisher in der Kreisliga B ge-
spielt. Und hier ist der erste der
Erfolge zu vermelden: In den
letzten beiden Spielen der Sai-
son gelangen zwei hohe Siege
gegen VfL Kesselheim und Ta-
bellenführer FC Horchheim. Da-
mit konnte man endgültig den
zweiten Platz in der Abschluss-
tabelle und damit den Aufstieg
in die A-Klasse sichern.
21 Jahre hatte der BSC auf die-
ses Erfolgserlebnis warten

müssen, nun konnte man die
Lorbeeren für die gute Arbeit
von Mannschaft, Trainer- und
Betreuerteam feiern. Das taten
vor allem die treuen Fans, die
an jedem Spieltag bei Som-
merhitze oder Wind und Wetter
in den zurückliegenden Jahren
die Mannschaft unterstützt ha-
ben.
Auch die zweite BSC-Mann-
schaft blickt auf eine mehr als
respektable Saison 24/25 zu-
rück. Zwei Punkte fehlten in der
Tabelle am Ende der Kreisliga-
C-Saison für den Aufstieg. Aber
mit dem dritten Platz ist das
Team dennoch mehr als zu-
frieden, denn zu Beginn der
Spielzeit hatte niemand im Ver-
ein mit einem vorderen Rang
zum Abschluss gerechnet.

Jugendarbeit wird im BSC
ganz groß geschrieben
Besonders stolz aber ist der
BSC Güls auf seine Jugendar-
beit. Basis dafür ist ein Nach-
wuchskonzept, das man im Ver-
ein erarbeitet hat und das von
allen Mitgliedern mit Leben er-

füllt wird. Das Konzept legt Eck-
punkte im Kinder- und Ju-
gendbereich fest, die Grundla-
gen für den Trainings- und
Spielbetrieb, aber auch für die
soziale Förderung und Ver-
einsbindung der jungen Sport-
ler bilden. Und der Erfolg gibt
den BSC-Verantwortlichen im
Vorstand und Mitarbeiterteam
recht, denn gut 200 Kinder und
Jugendliche bilden BSC-Mann-
schaften durchgehend von den
Bambinis bis zur A-Jugend. Be-
sonders hervorzuheben ist, dass
man dabei ganz ohne Spielge-
meinschaften mit anderen Ver-
einen in der Region auskommt.

Sportgelände mit
vielen Möglichkeiten
Lokale Basis in Güls ist das
BSC-Sportgelände mit einem
gepflegten Rasenplatz, auf dem
Spielbetrieb und Training statt-
finden. Daneben verfügt der
Verein über ein Minispielfeld
mit DFB-Abmessungen und
Einzäunung, auf dem ein Kunst-
rasen insbesondere für die
Jüngsten eine Menge an Action

zulässt. Ein Beachsoccer-Feld
bietet Strandfußballern in den
Sommermonaten gute Trai-
ningsmöglichkeiten und wird
auch für Turniere und Meister-
schaften genutzt. Und natürlich
gibt es auch ein funktionelles
Vereinsheim mit den nötigen
Kabinen für die Mannschaften
bei Training und Spielen, mit
Materiallagern und natürlich
auch einem Gastraum zum
Fachsimpeln und Erholen nach
anstrengenden Trainings- oder
Spieltagen.

BSC ist Badminton
Hochburg in Koblenz
Genug vom Kicken, jetzt schau-
en wir auf den rund 70-köpfi-
gen BSC-Teil mit den filigranen
Bällen. Der kann nämlich im Ju-
biläumsjahr des Gesamtvereins
auch mit Erfolgen auftrumpfen.
Die erste Mannschaft gewann
souverän die Meisterschaft in
der Rheinland-Liga und schaff-
te damit den Aufstieg in die
Rheinland-Pfalz-Liga. Auch da-
mit hatte man nicht unbedingt
gerechnet, denn der Kader ging
u. a. durch Verletzungen und
Vereinswechsel geschwächt in
die Spielzeit. Deshalb hatte man
nur zwei Teams für die abge-
laufene Spielzeit gemeldet und
die verfügbaren Kräfte kon-
zentriert. So konnte auch die
zweite Mannschaft eine über-
zeugende Leistung mit einem
dritten Tabellenplatz in der Be-
zirksliga abliefern.
Neben den Ligaspielen traten
BSC-Spieler bei Ranglistentur-
nieren und Meisterschaften im
Badminton an. Auch hier gab
es sowohl in der Jugendklasse
durch zwei Vereinseigenge-
wächse den Rheinlandmeis-
tertitel, dazu respektable Er-
gebnisse in den AH-Altersklas-
sen.

Verein ist für
die Zukunft aufgestellt
Sportliche Erfolge im Jubilä-
umsjahr, ein ansprechendes
Vereinsgelände, das verschie-
dene Möglichkeiten für den
Sport bietet, eine Vereins-
struktur mit gutem Nachwuchs
und solider Vorstandsarbeit –
das verspricht eine gute Zu-
kunft. Aber der BSC Güls ruht
sich nicht auf den aktuellen Er-
folgen aus. Für die F-Jugend
wurde gerade ein junges Trai-
ner-Duo aus den eigenen Rei-
hen installiert, ein weiterer Ra-
senplatz ist in Planung und soll
2027 eingeweiht werden. Und
auch das Jubiläumsjahr
brachte schon Höhepunkte.
Mitte Mai richtete der BSC ein
langes Jubiläums-Wochenen-
de aus. An vier Tagen gab es
ein sportliches Programm und
viel Unterhaltung für Jung
und Alt. So war die mit ehe-
maligen Nationalspielern an-
tretende Lotto-Elf auf der
Sportanlage in Güls zu Gast
und spielte gegen eine Ü40-
Stadtauswahl. Am Ende wurde
ein Scheck über 22 000 Euro
für einen sozialen Zweck über-
reicht.
Der BSC Güls zeigt, dass der
Fußball nicht nur in den gro-
ßen Arenen in der Welt die
Menschen bewegt, sondern
auch im lokalen Umfeld eines
Stadtteils ein wichtiger Fix-
punkt für das Miteinander ist.
Auch wenn die Bälle, die in
den BSC-Sparten zum Einsatz
kommen, ganz unterschiedlich
sind, stehen die sportlichen
Aktivitäten und die Gemein-
schaft im Mittelpunkt.

M Mehr zum Fußball im BSC
unter www.bscguels-fuss-
ball.de, zum Badminton unter
www.bsc-guels-badminton.de

Die Jugendmannschaften sind ein wichtiger Faktor im BSC. Foto: BSC Güls

Zum Jubiläumswochenende trat die Lotto-Elf mit einigen ehemaligen Nationalspielern in Güls
an. Foto: Seydel



Arona
Musik
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Löhr & Becker Automobile GmbH
Andernacher Str. 222, 56070 Koblenz, Telefon 0261 8077 600, koblenz.seat.de

SEAT Arona
Mit bis zu 22 %
Preisnachlass für
sofort verfügbare
Modelle.1

Ready To Go.

1 Das Angebot gilt für Neufahrzeuge, nicht für Tageszulassungen, Gebraucht- und Vorführwagen. Preisnachlass gegenüber der UVP
der SEAT Deutschland GmbH. Die Höhe des Preisnachlasses bestimmt sich nach Modell und Ausstattung. Der Verkaufspreis wird
allein von uns festgesetzt. Nur bis 31.08.2025. Nur solange der Vorrat reicht und nur für Privatkunden.
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Ein Stadtteil voller Geschichte und Heimatgefühl
Ein Spaziergang durch Horchheim mit Geschichten, Anekdoten und ganz viel Lokalkolorit

-vonManfredGniffke-

„Oh Horchheim, oh Horchheim“:
So beginnt das Horchheimer
Heimatlied, verfasst von Karl
Wörsdörfer und vertont vom
Horchheimer Organisten und
Dirigenten Hans Wüst. Karl
Wörsdörfer, genannt die
„Wurscht“, war einer der besten
Büttenredner seiner Zeit. Seine
Paraderolle war die des „Oberst
Itzeblitz“, seine Bütt stand bei der
Großen Koblenzer Karnevals-
gesellschaft, deren Ehrenmit-
glied er war. Eigentlich war der
Karl kein Horchheimer, er
stammte aus der Vorstadt, aber
1948 zog es ihn auf die andere
Rheinseite und hier fühlte er sich
wohl. Ich hatte übrigens die gro-
ße Ehre, mit zu der gleichen
Rednergarde zu gehören wie die
„Wurscht“.
Fotograf Godehard Juraschek
und ich wollten bei unserem
jährlichen Schängel-Spazier-
gang wissen, was dann dran ist
am Koblenzer Stadtteil Horch-
heim. Also starteten wir am „Ro-
manischen Haus“ im Süden des
Stadtteils. Wir hatten uns einen
kundigen Führer mitgenommen,
einen in Lahnstein geborenen
Ur-Hoschemer, den früheren
Leiter unseres Stadtarchivs, Jo-
pa Schmidt. Der kennt in seinem
Stadtteil jeden Stein und alle
Leute. Zur Unterstützung hatte er
noch einen sehr aktiven Vertreter
der Heimatfreunde Horchheim,
Kurt Stein, mitgebracht. Das
„Romanische Haus“ ist laut Jopa
eines der drei ältesten Häuser
der Stadt. Es ist in einem sehr
schlechten Zustand, darum auch
nicht nutzbar, auch die Hofanla-
gen nicht. Die Horchheimer
wünschen sich, dass da endlich
mal etwas geschieht, verspro-
chen ist es von der Stadt schon
lange. Aber wie heißt es so
schön im Volksmund: „Wo Du

nicht bist, Herr Jesus Christ – da
schweigen alle Lieder.“ Soll so
viel heißen wie: Wo kein Geld ist,
wird auch nicht gebaut. Die
Horchheimer könnten sich im
„Romanischen Haus“ gut einen
Treffpunkt für ihre älteren Mit-
bürger vorstellen.
Für die ganz Alten ist gesorgt.
Genau gegenüber vom „Roma-
nischen Haus“, anstelle des frü-
heren Krankenhauses St. Josef,
ist heute ein sehr beliebtes Se-

niorenwohnheim gleichen Na-
mens. Am anderen, nördlichen
Ende des Stadtteils, gab die Hei-
lige Hildegard von Bingen ihren
Namen für ein ebenfalls sehr gut
geführtes und am Rhein gele-
genes Seniorenwohnheim. Der
Godehard und ich ließen uns zur
Erinnerung zu Beginn unseres
Rundgangs an den beiden Glo-
cken des ehemaligen Klosters
ablichten. Horchheim hat eine
sehr lange Geschichte und war
mehreren Herrschern zu Diens-
ten, nicht immer freiwillig. Es ge-
hörte auch mal zu Nassau, der
dies bezeugende Grenzstein
steht zum Leidwesen der
Horchheimer jetzt auf Lahn-
steiner Gebiet.
Was viele Koblenzer gar nicht
wissen, in Horchheim gibt es ein
Buddhistisches Kloster. Im ehe-
maligen Kolpinghaus, wo früher
viele Feste gefeiert wurden, auch
Karneval, beten heute buddhis-
tische Nonnen. Das Haus und
die dazu gehörenden Anlagen
sind in bestem Zustand. Die
Horchheimer sind froh über ihre
frommen Nachbarinnen, wegen
ihrer grauen Kutten hinter vor-
gehaltener Hand auch graue
Mäuse genannt. Unser nächster
Anlaufpunkt ist nun die Katholi-
sche Pfarrkirche St. Maximin.
Dorthin zu gelangen kann sehr
gefährlich sein, die Ortsdurch-

fahrt ist da sehr eng und wehe es
kommt ein Bus, dann kann man
Platzangst bekommen. Von die-
ser Kirche ist der älteste Teil der
Turm aus dem 12. Jahrhundert.
Die alte Kirche war Anfang des

20. Jahrhunderts zu klein ge-
worden, in den Jahren 1916 bis
1918 wurde eine neue Kirche
gebaut, der Turm blieb erhalten
bekam aber statt eines Spitzda-
ches eine Haube. Die Innenein-
richtung ist größtenteils noch die
aus der Vorgängerkirche, wie
auch die Pieta, die in ihrer nicht
mehr vorhandenen Urform aus
dem 15. Jahrhundert stammt.
Neu sind die herrlichen Bronze-
arbeiten des Horchheimer
Goldschmiedes und Bildhauers
Josef Welling, wie zum Beispiel
die Figur des Heiligen Maxim.
Diese Kirche ist für mich, wegen
ihrer Ausstattung, eine der
schönsten Kirchen amRhein.
Auf dem Kirchenvorplatz steht
an prominenter Stelle eine gro-
ße, von Horst Welling geschaffe-
ne Stele, die die Geschichte des
Ortes zeigt. Hier kann man se-
hen, wie und von was die Horch-
heimer gelebt haben. Hier gab
es mal Wein und Ackerbau.
Forstwirtschaft wurde großge-
schrieben, ebenso der Obstan-
bau. Auch bei uns in der Stadt
war eine auf der Stele darge-
stellte Spezialität aus Horchheim
bekannt, „Dä Hoschemer Käs“.
Der von den Hausfrauen selbst
hergestellte Käse, mit reichlich
Kümmel versehen, wurde bei
„Butter, Eier, Käs“ bei Petris in
der Görgengasse in der Kob-
lenzer Altstadt verkauft. Aus mir
nicht bekanntenGründenwird er
nicht mehr hergestellt. Horst
Welling hat auch wunderschöne
Karnevalsorden hergestellt, bei-
nahe hätte ich so einen bekom-
men, aber jemand aus Horch-
heimwar dagegen.

Auf Spurensuche in Horchheim: Manfred Gniffke und Godehard
Juraschek beim traditionellen Schängel-Rundgang.

Das buddhistische Kloster in Horchheim – einst ein Kolpinghaus, heute ein Ort der Ruhe und Me-
ditation mitten im Stadtteil. Fotos: Godehard Juraschek

Das Romanische Haus in Horchheim – eines der ältesten Ge-
bäude des Stadtteils, derzeit ungenutzt und dringend sanie-
rungsbedürftig.



Die Horchheimer sind zufrie-
den mit ihrem Dorf. Sie haben al-
les was sie brauchen, sie sind
nach eigenen Angaben bes-
tens versorgt. In Horchheim gibt
es auch noch viele, über die
Grenzen der Stadt hinaus be-
kannte und traditionsreiche
Handwerksbetriebe. Sie haben
sogar einen Gastwirt mit Na-
men Vassili, der mit ihnen ein-
mal im Jahr eine Reise in sei-
ne griechische Heimat organi-
siert. Auch das Vereinsleben
funktioniert noch, wodrum ich

als Altstädter die Horchheimer
beneide. Die Kirmes wird auf
dem schönsten Kirmesplatz weit
und breit, im Mendelssohn-Park
gefeiert. Das Hochglanz Kir-
mesmagazin umfasste im ver-
gangenen Jahr 106 Seiten, es
waren sogar schon mal mehr.
Wichtig für den Stadtteil und
dementsprechend gepflegt ist
das Heimatmuseum. Dessen
ersten Vorsitzenden Andreas
Weber und seine Stellvertrete-
rin Mechthild Hof haben wir im
Museum getroffen. Das ist wirk-

lich einen Besuch wert, zeigt
man dort doch nicht nur alte Ge-
brauchsgegenstände, sondern
gedenkt im Museum zweier be-
rühmter Maler, die in Horch-
heim beheimatet waren. Einmal
den Maler Anton Nikolaus Frank,
den Heimatmahler, der auch
schon mal zusammen mit dem
Koblenzer Heimatmahler Josef
Melsbach in Koblenz eine Aus-
stellung hatte. Der Maler Frank
hat auch die Horchheimer Kir-
che mitgestaltet. Eine Ecke ist
dem 1922 in Horchheim ge-
borenen Maler Otto Fried ge-
widmet, man hat sogar in Paris
dessen Staffelei, seine Pinsel
und seine Palette ersteigert und
sie im Museum der Heimat-

freunde ausgestellt. Also so viel
steht fest, Horchheim ist auf je-
den Fall einen längeren Spa-
ziergang wert. Wir könnten noch
über vieles berichten, auch über
den Einfluss und die Bedeu-
tung der Familie Mendelssohn
für Horchheim, aber der Platz
ist begrenzt. Betrachten Sie lie-
be Schängel-Freunde, diesen
Artikel als Anregung für einen
Besuch in Horchheim. Viel-
leicht haben Sie Glück und tref-
fen unseren Führer Jopa
Schmidt, der zeigt Ihnen gerne
und mit Stolz, noch mehr aus
seinem Heimatort.

Der Mendelssohn-Park in Horchheim – beliebter Treffpunkt und
Schauplatz der traditionsreichen Kirmes.

Das Heimatmuseum Horchheim – liebevoll gestaltet und reich
an Geschichte, ein echtes Schatzkästchen für Heimatfreunde.

Ein Blick ins Herz von Horchheim: Das Heimatmuseum bewahrt
Erinnerungen, Kunst und Tradition für kommende Generationen.
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Die KUFA steht für kulturelle Vielfalt und Toleranz
Ein ehemals brachliegendes Fabrikgelände wurde Heimat für Theater und Programm

-von Arno Boes-

Die Kultur spielt in zahlreichen
Facetten in der Region rund um
Koblenz eine wichtige Rolle.
Seien es der Wein, die vielen his-
torischen Gebäude oder die
teils bis zur Römerzeit zurück-
gehende Geschichte von Land-
schaften und Städten, um nur
ein paar zu nennen. Sie alle sor-
gen immer wieder für großes In-
teresse von touristischen Gäs-
ten aus nah und fern, für regel-
mäßige Besuche der Menschen
aus der Region und für Interes-
se in den Medien.
Zum bunten Regenbogen der
kulturellen Ereignisse zählt auch
die Kleinkunst, die durch Thea-
ter, Kabarett, Tanz und Musik
immer wieder zur Aufführung
kommt. Große und kleinere
Bühnen und Spielort gibt es vie-
le Häusern in und rund um Kob-
lenz. Wir wollen heute einen
Blick in die Kulturfabrik (KUFA)
Koblenz werfen, die zu den äl-
testen Kleinkunsthäusern der
Region gehört. Dazu haben wir
uns vor Ort mit Frank Eller ge-
troffen, der als Betriebsleiter des
Büros für die Programmpla-
nung zuständig ist und auch als
Regisseur und Schauspieler in
den Eigenproduktionen der Ku-
fa Verantwortung trägt.

Historie des KUFA-
Geländes in Lützel
Werfen wir zunächst einen Blick
auf die Geschichte des Gelän-
des, auf dem die KUFA ange-
siedelt ist. Sie reicht zurück bis
ins Jahr 1862, als die Familie
Mayer in Koblenz eine Firma zur
Herstellung von Briefumschlä-
gen in allen Größe und Formen
gründete. Es entstand auf einem
Areal in Koblenz-Lützel ein gro-
ßes Fabrikgelände, auf dem ab
1888 produziert und in viele
Länder exportiert wurde. Ab
1886 trug die Familie den Dop-
pelnamen Mayer-Alberti. Da die
Familie jüdische Wurzeln hatte,
wurde sie 1938 von den Nazis

enteignet und verließ Deutsch-
land. Der Betrieb auf dem sei-
nerzeit größten Industriegelän-
de in Koblenz lief zwar weiter,
aber durch einen Bombenan-
griff wurden 1944 fast alle Ge-
bäude zerstört.

Die Kultur brachte
neues Leben in
die Industriebrache
Lange lag das Gelände brach,
1963 wurde die Straße entlang
dem Gelände in Gedenken an
die Fabrikentenfamilie in „May-
er-Alberti-Str.“ umbenannt. Zu
Beginn der 1980er Jahre suchte
das TanzTheater Regenbogen
nach Proberäumen und wurde
im Einzigen erhaltenen Gebäu-
de der ehemaligen Fabrik fün-
dig. In den folgenden Jahren
entwickelte sich hier ein erstes
kulturelles Zentrum mit wech-

selvoller Geschichte mit Nutzern
und Betreibern, zu denen seit
1992 auch das Koblenzer Kin-
dertheater gehört. 1996 wurde
schließlich die Kulturfabrik
GmbH gegründet. Die die KUFA
Koblenz zu einem renommier-
ten Kleinkunsttheater entwickel-
te und bis heute mit einem Saal
von bis zu 250 Plätzen erfolg-
reich betreibt.

Ehren- und Hauptamt
arbeiten gut zusammen
Die Kufa ist eine GmbH mit 18
Gesellschaftern, die als Verein
zusammengeschlossen sind.
Ehrenamtlicher Geschäftsführer
ist seit 2018 Ralph Fischer.
Frank Eller hat uns in das Pro-
grammangebot und die Orga-
nisation der KUFA einen kleinen
Einblick gegeben. Drei feste Mit-
arbeitende kümmern sich
hauptamtlich um den Betrieb
mit Programm, organisatorische
Abläufe, der Besucherpflege
u. a. mit Ticketverkauf, Informa-
tions- und Werbematerial sowie
Künstlerbetreuung und wirt-
schaftlicher Abwicklung des
kulturellen und gastronomi-
schen Betriebes. Viele weitere
Honorarkräfte sorgen während
der Veranstaltungen für die not-
wendige Unterstützung. Bei den
Eigenproduktionen werden ex-
terne Schauspieler mit einem
Engagement verpflichtet.

Vielfältiges Programm
für Jung und Alt
Das Angebot der KUFA für Pub-
likum und Besucher ist vielfältig,
wobei Bühnenproduktionen des

Koblenzer Jugendtheaters, des
Stadttheaters Koblenz, Auftritte
von Gastkünstlern und -en-
sembles und Eigenproduktio-
nen des KUFA-Teams den
Hauptteil ausmachen. Beson-
derer Erfolg sind schon seit ei-
nigen Jahren zwei Bühnenstü-
cke, bei denen Frank Eller Re-
gie führt und auch mitspielt. In

der Kriminette „Das Huhn von
Baskerville“ frei nach Edgar
Wallace spielt die Musik aus
den 60er und 70er Jahren eine
prägende Rolle, in der Theater-
Persiflage „Im Tante Emma La-
den“ erwartet die Zuschauer
hauptsächlich Schlager aus den
80ern.
Ganz besonders am Herzen lie-
gen dem KUFA-Team die An-
gebote für Kinder und Jugend-
liche. Dazu gehören nicht nur
Theaterstücke, sondern auch
Ferien-Workshops, bei denen
der Nachwuchs hinter die Ku-
lissen von Bühne, Technik und
Schauspiel schauen und eini-

ges lernen und sich ausprobie-
ren kann. Zu den Kultur-Ko-
operationen gehörte in diesem
Jahr auch ein großer Poetry-
Slam-Abend, der im Rahmen
der Koblenzer Literaturtage
stattfand. Musikalisch wird es
nicht nur bei Auftritten vonBands
oder der Blues Session mit Be-
teiligung des Publikums, son-
dern auch bei der Nacht in der
KUFA-Disco.

Toleranz, Internationales
und Abwechslung
Der bereits erwähnte KUFA-Ver-
ein sieht sich besonders der kul-
turellen Vielfalt und der Toleranz
gegenüber Menschen unter-
schiedliche Herkunft, Religion
und Stand verbunden. Unter
diesem Zeichen steht das Com-
munity-Kino, bei dem an insge-
samt acht Abenden jeweils Fil-
me aus einem anderen Land,
darunter Lateinamerika, Bulga-
rien, Ukraine, Somalia und der
Türkei, gezeigt werden.
Wer sich nicht so durch ein Büh-
nen- oder Mitmachprogramm
angesprochen fühlt, kann auch
selbst in der KUFA aktiv werden,
etwa bei regelmäßigen Yoga-
Kursen, beim Familienfrühstück
oder beim Secondhand-Klei-
derbasar, zu dem die KUFA für
private Anbieter und Käufer die
Türen öffnet. Und wer für Semi-
nare, Tagungen und private Fei-
ern noch passende Räumlich-
keiten sucht, findet diese viel-
leicht auch in der KUFA.
Kultur kennt kaum Grenzen, sie

kommt in vielen Formen und
Ausprägungen daher. Die KUFA
Koblenz bietet ihr dafür den
Raum und das Umfeld, um sich
einem Publikum zu zeigen. Für
die Schängelstadt ist das Pro-
gramm weit mehr als ein bunter
Farbtupfer. Es zeigt einen gro-
ßen Teil der modernen Vielfalt
und Kreativität, die in der Regi-
on Koblenz geboten wird.

M Wir können hier aus Platz-
gründen nur einen Ausschnitt
aus dem Angebot der KUFA dar-
stellen. Wer mehr wissen möch-
te, findet weitere Informationen
unter www.kufa-koblenz.de.

Die KUFA im Koblenzer Stadtteil Lützel. Fotos: KulturFabrik Koblenz

Viel Spaß haben die Zuschauer im „Tante Emma-Laden“.

So sah das Industrieareal vor dem Krieg aus.



Das zweite Jahr sei für Aufsteiger besonders schwer, sagt man
gerne. Umso erfreulicher, dass sich bei TuS Immendorf Trainer
Torben Kühl-Decker (Mitte) mit dem erneuten Klassenverbleib
verabschiedet hat. Er nimmt aufgrund familiärer Verpflichtungen
eine Auszeit vom Trainerdasein, wird „seinem“ Verein aber den-
noch verbunden bleiben. Sein Nachfolger ist Marvin Schenk, der
zuletzt die U 19 der EGC Wirges trainierte. Foto: Schlenger

Neue Gegner, neue Derbies
REGION. -mas- Auch unterhalb der Fußball-Oberliga hat sich in
und um Koblenz in der vergangenen Saison eine Menge getan.
Das führt dazu, dass sich auch in der Rheinlandliga und Bezirksli-
ga Mitte einige Teams tummeln, denen man vieles zutrauen darf.
Hinzu kommt, dass sich von Jahr zu Jahr neue Konstellationen er-
geben, vor allem in Sachen Lokalderbies.
Einige Jahre lang hatten Germania Metternich und der FV Rhein-
gold Rübenach gemeinsame Sache gemacht in Form einer Ju-
gendspielgemeinschaft. Das ist seit 2024 nicht mehr nötig: Beide
Vereine sind stark genug, um auch in der A-Jugend eine eigene
Mannschaft ins Rennen zu schicken. Ausdruck dieser Stärke war
in der vergangenen Saison zum einen, dass bei Metternich zahl-
reiche U 19-Spieler den Sprung in den Erstmannschaftskader ge-
schafft haben. Man hatte sich zwar etwas mehr erhofft als Platz 5 in
der Bezirksliga Mitte, aber das Gras wächst bekanntlich nicht
schneller, wenn man daran zieht, und Geduld ist im Fußball unver-
zichtbar. Zwei Kilometer weiter in Rübenach war nach Platz 2 in
der Bezirksliga das erste Entscheidungsspiel um den Rheinlandli-
ga-Aufstieg mehr als die halbe Miete: Es gelang ein 6:2 über Ost-
Vertreter SG Betzdorf, so dass die knappe Niederlage bei Mitauf-
steiger Eintracht Trier II kaum schmerzte, zumal einige Akteure
nach Saisonende schon im Urlaub weilten und man dennoch die
positiven Eindrücke der Saison 24/25 erneut untermauerte.
Somit darf man sich in Rübenach nun auf Derbies mit Mülheim-Kär-
lich I statt II freuen, auch Reisen nach Andernach, Mendig und Ma-
yen sorgen für Vorfreude.
Durch den Aufstieg Rübenachs bleibt die Bezirksliga dennoch in-
teressant, sind doch mit Anadolu Spor Koblenz sowie den Teams
vom SV Untermosel Kobern, SV Weitersburg und Aufsteiger FC Ur-
bar viele regionale Größen dabei, was vielfach kurze Wege bedeu-
tet.

Das stäubt ordentlich: Den Akteuren möchte man bei den Heim-
spielen von Anadolu Spor Koblenz auf dem Hartplatz auf der Fe-
ste Franz eine Atemschutzmaske empfehlen. Wenn der Durch-
blick verloren geht, entschädigt der Ausblick auf die gegen-
überliegende Rheinseite dafür. Foto: Schlenger
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Die Tollitäten 2026 kommen aus Kesselheim
Die Kapuzemänner Rot-Weiß werden die nächste Session prägen

-von Arno Boes-

Aktuell sind 43 Karnevalsverei-
ne und -gesellschaften auf der
Webseite der Arbeitsgemein-
schaft Koblenzer Karneval (AKK)
gelistet. Alljährlich stellt einer
der AKK-Mitgliedsvereine die
Tollitäten für die aktuelle Sessi-
on. Für 2024/25 hatte die KG
Blau-Weiss Moselweiß erstma-
lig diese Ehre. Sie begeisterte
die Koblenzer Narren mit Prinz
Lars und Confluentia Kim sowie
einem großen Hofstaat und Ge-
folge. Alle zusammen brachten
Stimmung und gute Laune auf
die Bühnen und in die Säle, wo
sie auftraten. Auch wenn zwi-
schenzeitlich mal die ein oder
andere kleine Erkältung oder
zeitweise verschwundene In-
signien der Hofmarschälle für
Improvisation und Aufregung
sorgten, genossen nach eige-
nem Bekunden die von vielen
Vereinen und Institutionen ihres
Stadtteils unterstützten Tollitä-
ten jeden Moment ihrer, in der
abgelaufenen Session recht
langen Regierungszeit.

Die Tollitäten werden
aus Kesselheim kommen
Noch sind bis zum Beginn des
erneuten Karnevalstreibens in
der Schängelstadt ein paar Mo-
nate hin, aber wichtige Ent-
scheidungen für die Session
2025/26 sind bereits gefallen.
Dazu gehört, wer das nächste
Tollitätenpaar mit Gefolge stel-
len darf. Es ist der KC „Kapuze-
männer“ Rot-Weiß 1968 aus
Kesselheim. Schon im Herbst
2021 erhielten die Kapuzemän-
ner nach ihrer Bewerbung bei
der AKK den Zuschlag für
2023/24. Damals stand für den
Verein das närrische Jubiläum
mit 5 x 11 Jahren an. Doch durch
Corona kam es zur zweijährigen
Verschiebung. Nun sind die

Kesselheimer und mit ihnen der
ganze Stadtteil voller Vorfreude
und Spannung auf die kom-
menden Freuden und Pflichten.
Wir wollen hier den Verein, sei-
ne Historie und die Planungen
für die Tollitätenzeit vorstellen.

Zwei Vereine mit
gleichen Interessen
Die „Kapuzemänner“ entstan-
den 1968 aus einer losen Ge-
meinschaft von Mitgliedern des
Männergesangvereins 1865 und
des Vereins für Leibesübungen
09/31 in Kesselheim, um ge-
meinsam Karneval zu feiern –
unter dem Motto: „Wir feiern
Karneval 'onner einer Kapp!“.
Nachdem Kesselheim 1969 in
Koblenz eingemeindet wurde,
erfolgte die Aufnahme der Ge-
meinschaft in die AKK. Zu die-
ser Zeit entstand auch der Na-
me „Kapuzemänner“, eine An-
spielung auf die großen Komi-
teemützen der Karnevalisten.
1975 wurde aus der losen Ver-

einigung dann ganz offiziell ein
eingetragener Verein, der sich
die Pflege des Rheinischen
Brauchtums als Aufgabe stellte.

Schon einige Erfahrung mit
der Tollitäten-Gestellung
Schon für die Session 1978/79
wurden die Kesselheimer mit
der Stellung der Tollitäten be-
auftragt, womit der eigentlich
noch junge Verein erstmals so
richtig ins Rampenlicht des
Koblenzer Karnevals trat. Und
diese Premiere gelang ein-
drucksvoll, viele Koblenzer wa-
ren vom Prinzenpaar und dem
Engagement des Vereins be-
eindruckt.
Die Kesselheimer hatten sich
endgültig im Karneval der Rhein-
Mosel-Stadt etabliert. Im Laufe
der folgenden Jahre wurden vie-
le freundschaftliche Kontakte zu
den anderen Vereinen geknüpft,
die Kapuzemänner und ihre Re-
präsentanten erhielten Lob und
Anerkennung und wurden so zu

einer festen Größe im Karneval
und seiner Institutionen.
Schon 1989/90 kamen die Tol-
litäten wieder aus Kesselheim
und zum dritten Mal hatten die
Kapuzemänner 2001/02 diese
Ehre. Der KC setzte viele Ak-
zente im Koblenzer Karneval,
ließ alte Traditionen wiederauf-
leben und fand immer wieder
Persönlichkeiten, die sich in
Vorstand und Organisation en-
gagierten.

Planungen für
kommende Session laufen
Aktuell leitet Oliver Schröder
den neunköpfigen Vorstand,
wobei der Vereinsname „Kapu-
zemänner“ nicht bedeutet, dass
nur das männliche Geschlecht
vertreten ist. Neben dem Vorsit-
zenden sind die übrigen Positi-
onen in der Leitung durch vier
Frauen quasi paritätisch besetzt.
Mit ihnen freuen sich mehr als
350 Mitglieder, darunter über
100 Tänzerinnen und Tänzer al-

ler Altersklassen auf die kom-
menden Monate. „Wir hatten ja
einige Zeit, uns über die Ge-
staltung der kommenden Ses-
sion Gedanken zu machen, aber
noch ist Vieles im Fluss und
noch nicht festgelegt“, sagt Oli-
ver Schröder im Gespräch mit
der Redaktion. „Wir haben kein
besonderes Motto ausgegeben,
jeder kann sich mit seinen Ideen
und seinem Engagement ein-
bringen und während der kom-
menden Monate Mitglied im
Tollitäten-Gefolge werden. Wir
freuen uns alle auf die Aufgaben
und die Zusammenarbeit mit
der AKK.“

Glühweinfest und
Fackelumzug sind
Fixpunkte im Plan
Unterstützung erfahren die Ka-
puzemänner in ihrem Heimat-
stadtteil, denn hier sind sie gut
vernetzt und viele Vereine und
Institutionen haben ihre Hilfe zu-
gesagt. Selbstverständlich sind
wieder Sitzungen geplant, die
bekanntermaßen ausschließlich
durch eigene Kräfte gestaltet
werden, worauf man besonders
stolz ist. Als Höhepunkte sind
u. a. am 2. Advent das traditio-
nelle Glühweinfest sowie An-
fang Februar ein Fackelumzug
durch Kesselheim fest geplant.
Es wird sicher das ein oder an-
dere noch dazukommen, denn
bis zur offiziellen Tollitätenvor-
stellung Anfang November und
dem Start in die Session am
11.11. sind es ja noch ein paar
Monate. Sicher darf man schon
jetzt sein, dass die Kapuze-
männer auch in ihrem vierten
„Ehrenjahr“ im Koblenzer Kar-
neval den ein oder anderen
Glanzpunkt setzen werden.

M Mehr zu den Kapuzemännern
aus Kesselheim gibt es unter
https://kapuzemaenner.de.

Alt und Jung sind bei den Kapuzemännern aus Kesselheim vereint. Fotos: KG Kapuzemänner

Vor allem bei den Sitzungen ist man stolz darauf, das gesamte Programm durch eigene Mitglieder und den Nachwuchs gestalten
zu können.
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FORUMMittelrhein – mehr als ein Einkaufstempel
Koblenzer Zentrum lockt mit Handel, Gastronomie und nachhaltigen Aktionen

-von Arno Boes-

Es ist nun schon seit einigen
Jahren ein zentraler Punkt in
Koblenz, nicht nur durch seinen
Standort auf dem Zentralplatz.
Die Einkaufsmall bietet viele Ge-
schäfte für den täglichen Bedarf
und den besonderen Stil und
vor allem ein reichhaltiges und
abwechslungsreiches gastro-
nomisches Angebot, das vom
Kaffee zum Mitnehmen bis zum
kompletten Mittagsmenü reicht.
Wir haben uns beim Center-Ma-
nagement über aktuelle Gege-
benheiten und zukünftige Pla-
nungen für den Geschäftsbe-
reich des FORUM informiert.

Das Textilangebot nimmt
den größten Platz ein
Die gewerblichen Bereiche neh-
men eine Fläche von rund
20 000 qm ein, die auch voll-
ständig für Geschäfte und
Dienstleistungen genutzt wird.
Nur ein ganz kleiner Teil ist als
Büro eingerichtet, Wohnungen
oder ähnlich genutzte Bereiche
gibt es im FORUM nicht. Den
größten Teil der Fläche nehmen
Textilgeschäfte (39 %) ein, ge-
folgt von Hartwaren (u. a. Haus-
haltsbedarf und Elektronik,
31 %) und Gesundheitswaren
(u. a. Drogerieartikel, 9 %). Der
Bereich Warenhaus mit unter-
schiedlichem Angebot nimmt
7 % ein, von den gastronomi-
schen Betrieben werden etwa
5 % genutzt. Die verbleibenden
21 % teilen sich Sportartikel,
Dienstleistungen, Lebensmittel,
Freizeit und Unterhaltung sowie
Schuhe und Lederwaren. Wer
Alltägliches oder etwas Beson-
deres sucht, findet meist das
Gewünschte im FORUM.

Die Gastronomie bedient
verschiedene Geschmäcker
Im Bereich für die Gastronomie
sind dreizehn verschiedene
Unternehmen, die vor allem
gerne von Besuchern für die
Mittagspause oder auch
den Kaffee und das Eis zwi-
schendurch genutzt werden.
Philly Cheese Steaks, Burger
und Döner gehören ebenso
zum Angebot wie die asiatische
und indische Küche oder Ku-
chen und viele weitere Back-
waren.

Immer mal was Neues
Doch damit ist das Angebot im
FORUM nicht eingefroren. Im-
mer mal wieder kommt es zu
der Schließung und Neuver-
mietung von Geschäftsflächen.
Im Frühjahr haben zwei Unter-
nehmen ihr Geschäft im FORUM
eröffnet, weitere Eröffnungen
stehen kurzfristig an. Dazu plant
die FORUM-Betriebsgesell-
schaft die Umstrukturierung von
Flächen im Unter- und 1. Ober-
geschoss. Mit zwei mittelgroßen
Unternehmen hat man bereits

Verträge abgeschlossen. So gibt
es für die Besucher immer wie-
der Neues zu entdecken und
das Angebot im Zentrum wird
stetig erweitert.

Kundenaktionen locken
Aber das FORUM ist nicht ein-
fach nur ein Bazar oder Ein-
kaufstempel, es hält auch be-
sondere Aktionen für Kunden
bereit. Erst im Juni gab es eine
Cashback-Aktion, bei der sich
Kunden an der Kundeninfo ge-
gen Vorlage des Kassenbons
aus dem FORUM einen Teil ih-
rer Ausgaben in Form von Ein-
kaufsgutscheinen zurückholen
konnten. Am letzten Schultag
gab es für Schüler bei Vorlage
eines Zeugnisses mit guten No-
ten ebenfalls Gutscheine und
Überraschungen. Aber auch Ak-
tionen und Events zu vielen wei-
teren Themen sind immer wie-
der im FORUM zu finden. Oft
geht es um Themen für einen
guten Zweck, die Nachhaltigkeit
oder den Naturschutz.

Auch in Zukunft
attraktiv bleiben
Aber das Organisationsteam im
Forum ruht sich nicht auf den
bisherigen Erfolgen und dem
Besucherinteresse aus, sondern
hat den Blick in die Zukunft ge-
richtet. Das FORUM soll seinen
Status als Bestandteil des städ-
tischen Lebens nicht nur erfolg-
reich beibehalten, sondern auch
weiter ausbauen. Das Angebot
aus Handelsketten, Gastronomie
und Dienstleistungen soll sich

an den unterschiedlichen Be-
dürfnissen der Kunden orientie-
ren. Eine Mischung aus etab-
lierten Marken und spannenden
Konzepten soll das Einkaufser-
lebnis bereichern, die Aktionen
und Präsentationen spielen da-
bei eine zentrale Rolle und sol-
len den Besuch des FORUM zu
einem Erlebnis machen. „Wir
möchten verstärkt ein Ort sein,
an dem sich die unterschiedli-
chen Angebote auf inspirieren-
de Weise verbinden und so für
die Menschen der Region das
FORUM noch attraktiver ma-
chen“, lautet eines der zentralen
Ziele des FORUM-Teams.

Natur auf dem Dach
Gewerbe, Geschäfte und Handel
sind der Kern für den Betrieb
des FORUMS in Koblenz. Aber
eines liegt dem Team noch ganz
besonders amHerzen, das nichts
mit Shopping und Geldausge-
ben zu tun hat: Auf dem Dach
des Gebäudes sind zwei Bie-
nenvölker angesiedelt worden,
die dort auch betreut werden.
Damit möchte man nicht nur zur
Biodiversität in der Stadt Kob-
lenz beitragen, sondern auch
das nachhaltige Denken der FO-
RUM-Betreiber unterstreichen.
Mit inspirierenden Konzepten
und Kooperationen soll das FO-
RUM ein Ort der Begegnung
und des Miteinanders in Kob-
lenz sein und verstärkt bleiben.

M Einen Überblick über das An-
gebot im FORUM gibt es unter
www.forum-mittelrhein.com.

Mit vielen Geschäften und einem reichhaltigen gastronomischen Angebot bietet das Forum für je-
den Geschmack etwas Interessantes.

Das FORUM Mittelrhein fügt sich passend auf dem Zentralplatz in das Stadtbild ein. Fotos: FORUM Mittelrhein
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Das Weindorf am Rhein schließt im Herbst
Die Zukunft des historischen Gebäudes und jetzigen Pächters sind noch offen

-von Arno Boes-

Nimmt man einen Stadtplan
von Koblenz und markiert da-
rauf jeden Punkt, der einen Be-
such wert ist, dann gehört das
Weindorf mit Sicherheit dazu.
Es wurde am 8. August 1925
zur „Reichsausstellung Deut-
scher Wein“ gegründet, feiert
somit in diesem Jahr sein 100-
jähriges Jubiläum.
Das Gebäude-Ensemble am
Rheinufer besteht aus vier ty-
pischen Winzerhäusern, die ver-
schiedene deutsche Weinre-
gionen repräsentieren, von der
Mosel bis nach Franken. Zur Er-
öffnung strömten über 20 000
Besucher herbei, und selbst
Reichspräsident Hindenburg
sendete ein Glückwunschtele-
gramm. Im zweiten Weltkrieg
wurde das Areal schwer be-
schädigt, doch für die Kob-
lenzer war es seit seinem Be-
stehen ein beliebter Aus-
flugspunkt mit Gastronomie und
Geselligkeit geworden, auf den
sie auch nach den Kriegswir-
ren nicht verzichten wollten.
1951 erfolgte der Wiederauf-
bau und die Anlage eines klei-
nen Weinbergs mit dem Na-
men „Schnorbach Brückstück“
mit rund 750 Rebstöcken. Mit ei-
ner Fläche von etwa 1500 Quad-
ratmetern ist er wohl die kleins-
te Weinlage in Deutschland.

Heute gastronomischer
Fixpunkt mit
unklarer Zukunft
Heute ist das Weindorf eine mo-
derne Event-Location mit his-
torischem Charme. Besonders
beliebt ist der Innenhof mit me-
diterranem Flair, wo Gäste zwi-
schen Palmen und Oliven-
bäumen regionale Weine und
Speisen genießen. Ob für Ein-
zelbesucher oder Gruppen –
das Weindorf bietet ein au-
thentisches Weinerlebnis in ge-
selliger Atmosphäre.
Doch mit dem Jubiläum stellt
sich auch die Frage nach der
Zukunft: Wird das Weindorf auch
die nächsten 100 Jahre über-
stehen? Wir haben beim der-
zeitigen Pächter Roberto Mö-
ckel nachgefragt, wie sich die
aktuelle Situation darstellt und
was er persönlich für die Zu-
kunft erwartet.

Zeit nach Pachtübernahme
genutzt
Möckel ist seit Ende 2019 Päch-
ter des Anwesens. Zuvor hat-
te er Koch gelernt und in Bre-
merhaven mit Ingenieur-Ab-
schluss Lebensmitteltechnolo-
gie studiert. In die Mittelrhein-
Region kam er durch eine An-
stellung bei der Sebamed in
Boppard. Mit diesen reichhal-
tigen Kenntnissen zog es ihn

dann in die Gastronomie, wo-
bei sich der Start im Wein-
dorf zunächst vor allem durch
die Corona-Pandemie schwie-
rig gestaltete. Mit seinen Er-
fahrungen im kosmetischen Be-
reich nutzte Roberto Möckel
die Zeit seit den Lockdowns,
entwickelte eine sehr hoch-
wertige Handcreme, die er nun
seit Herbst 2024 stationär und
über seinen www.
weindorf.shop anbietet. We-
sentliche Bestandteile sind
Traubenkernöl und Weinex-
trakt, vor allem aber das ge-
gen Hautalterung wirkende
Resveratrol. „Es gibt durch das
Öl und den Extrakt zwar ei-
nen schönen Bezug zum Wein-
dorf und eine pflegend-beru-
higende Wirkung“, sagte Mö-
ckel mit einem Schmunzeln
im Gesicht, „aber das sonst

in Handpflegeprodukten auf-
grund des Preises kaum zu fin-
dende Resveratrol ist der wich-
tigste und mächtigste Inhalts-
stoff.“ Die von ihm entwickelte
Wein-Naturkosmetik trägt den
Namen Dr. Virmani und hat
z. B. aufgrund ihres schönen
Hautgefühls und Dufts schon
viele Fans gefunden.

In die Jahre gekommen
Ob das Produkt und die ge-
plante Entwicklung einer Ge-
sichtscreme das zukünftige
hauptberufliche Standbein für
Roberto Möckel werden, steht
noch in den Sternen. Denn
die Koblenz Touristik als städ-
tischer Eigentümer des Wein-
dorf hat den Pachtvertrag im
Frühjahr gekündigt. Die in die
Jahre gekommenen Gebäude
und Technik sollen saniert wer-

den und es ist nicht abzuse-
hen, wie lange diese Maß-
nahmen dauern werden. Die
Stadt hat Möckel zwar ange-
boten, sich nach der Sanie-
rung wieder um einen neuen
Pachtvertrag zu bewerben, aber
eine gesicherte zeitliche Pers-
pektive gibt es für den Zwei-
undfünfzigjährigen nicht. „Ich
hätte trotz der anfänglichen
und aktuell ungünstigen Um-
stände gerne weitergemacht,
aber jetzt plane ich erstmal
für die restlichen Monate bis En-
de Oktober und dann sehen
wir weiter. Meine Frau, die auch
den Namen für die Hand-
creme gegeben hat, ist pro-
movierte Wissenschaftlerin und
arbeitet als wissenschaftliche
Leiterin und Geschäftsführerin
der Deutschen Gesellschaft für
Ernährung. Sie hätte am liebs-
ten, wenn ich meinen Le-
bensunterhalt mit der Kos-
metik statt in der wirtschaft-
lich schwierig gewordenen
Gastronomie bestreiten könn-
te. Aber das ist trotz der gut an-
gelaufenen kosmetischen Pro-
duktlinie nicht endgültig ent-
schieden. Mir macht der Kon-
takt zu den Gästen, die Zu-
sammenarbeit mit dem Team
und die Gespräche mit den Be-
suchern sehr viel Spaß. Ich glau-
be auch, wir haben das Wein-
dorf zu einer guten gastro-
nomischen Adresse in Kob-
lenz gemacht. Deshalb möch-
te ich für die Zukunft nichts aus-
schließen“, so Möckel. Seine
Kosmetik-Linie wird er aber
auf jeden Fall fortführen. Ein klei-
nes bisschen ist er stolz da-
rauf.

Brückenbau macht
Umsatzverlust aus
Aktuell ist es die Sperrung
der Rheinanlage durch die
Bauarbeiten an der Pfaffen-
dorfer Brücke, die den Weg
zum Weindorf vom Deut-
schen Eck kommend durch ei-
nen Umweg erschweren und
das Geschäft beeinträchtigen.
„Der Brückenneubau ist not-
wendig, aber selbst diejeni-
gen, die die Umleitung zu
Fuß oder per Fahrrad absol-
vieren, kommen nicht mehr di-
rekt am Weindorf vorbei. Die
Umleitung mündet ca. 100 m
vom Weindorf entfernt wieder
in die Rheinanlage stadtaus-
wärts. Das spüren wir halt
doch durch einen rund 25-pro-
zentigen Umsatzrückgang,
auch wenn abends und amWo-
chenende zu unseren Öff-
nungszeiten die Baustelle meist
ruht.“

Plan bis zur
Schließung steht
Bis zum 30. September wird
das Weindorf für Besucher
und Gäste geöffnet sein. „Wir
möchten den Koblenzern und
den Touristen viele Möglich-
keiten geben, die Atmosphä-
re vor der voraussichtlich län-
geren Baupause nochmal zu
erleben“, sagt der Noch-Päch-
ter. „Deshalb haben wir jetzt
auch an den bisherigen Ru-
hetagen Montag und Diens-
tag ab 17 Uhr geöffnet und bie-
ten neben allen Getränken ei-
ne Auswahl-Speisekarte an.“
Im Oktober wird Roberto Mö-
ckel dann jedes Wochenen-
de immer von 12 bis 18 Uhr ei-
nen Haus-Flohmarkt im Wein-
dorf veranstalten. „Das ge-
samte Inventar gehört zu mei-
nem Eigentum. Da eine Ein-
lagerung kostenaufwändig wä-
re und meine gastronomi-
sche Zukunft noch in den Ster-
nen steht, möchte ich mög-
lichst viel davon veräußern.
Ich hoffe, möglichst viele Gäs-
te werden sich so ihre per-
sönliche Erinnerung an das
Weindorf nach Hause holen.“
Roberto Möckel hat in sei-
nem beruflichen Werdegang
schon so manche Wendung
genommen. Ob es zukünftig
die Weiterentwicklung und der
Vertrieb kosmetischer Pro-
dukte oder doch wieder ein
Projekt in der Gastronomie
sein wird, ist noch völlig of-
fen. Selbst eine Rückkehr ins
Weindorf als Pächter nach der
Sanierung ist vorstellbar. Aber
bis dahin fließt noch viel Was-
ser den Rhein hinab und am
Weindorf vorbei, dem hof-
fentlich eine Zukunft als tou-
ristisch wertvoller Punkt in Kob-
lenz erhalten bleibt.

Das Weindorf liegt direkt am Rhein hinter der Rhein-Mosel-Halle. Fotos: Weindorf

Der Weg am Rhein entlang zum Weindorf ist derzeit durch die
Baustelle an der Pfaffendorfer Brücke gesperrt.
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Wie Ernst Knopp Koblenz „cleverer“ machen will
Smart trägt Bart: Digitalisierung ist ein Steckenpferd des CDU-Bürgermeisterkandidaten
KOBLENZ. Digitalisierung in
Koblenz und grauer Bart – passt so
gar nicht zusammen? Doch: Ernst
Knopp steht wie kein anderer für
die Modernisierung der Stadt, für
den Ausbau der Glasfaserinfra-
struktur, für digitale Verwaltungs-
angebote oder für intelligente Ver-
kehrssteuerung. Der CDU-Kandi-
dat für das Oberbürgermeisteramt
hat sehr klare Vorstellungen und
Ziele für Koblenz. „Aktuell ran-
gieren wir in Sachen Digitalisierung
im Ranking der rheinland-pfälzi-
schen Städte auf dem letzten Platz“,
sagt er und bezieht sich auf die Er-
hebung von Bitkom, des Verban-
des der deutschen Digitalisierung
und Telekommunikationsbranche.
„Das ist wirklich bitter. Deutsch-
landweit ist keine rheinland-pfälzi-
sche Stadt auch nur in der Nähe der
Top Ten.“ Ernst Knopp will das än-
dern. Und arbeitet bereits ernsthaft
daran. Sein Ziel: ein Spitzenplatz
für Koblenz.
Der Christdemokrat selbst ist seit
Jahrzehnten in der IT-Branche tä-
tig. Im Rahmen seiner Stadtratstä-
tigkeit hat er bereits vor einigen
Jahren das Aufstellen eines Exper-
tenteams angestoßen, das die Stadt

bei der Digitalisierung unterstützen
soll. Heute ist das der IT-Beirat.
„Doch da passiert leider gar nichts,
weil diese Fachleute von der Stadt-
spitze schlicht nicht mit einbezogen
werden.“ Zumindest sei mittler-
weile endlich die Park-App für
Koblenz installiert, die individuelle
Parkzeiten ermöglicht. „Da geht

aber noch viel mehr“, sagt der 56-
Jährige. Mit einer entsprechenden
App könnten Autofahrer freie
Parkplätze auf einen Blick erfassen
und gezielt ansteuern, statt planlos
durch die Stadt zu kurven. Oder
mittels eines Mängelmelders per
APP auf Missstände in der Stadt
aufmerksam machen. Auch dies

seit Jahren angestoßen und gefor-
dert, aber seitens der Verwaltung
nicht umgesetzt!
Digitalisierung, die das Leben
leichter macht, hat Ernst Knopp für
sich selbst längst etabliert. Das
schlägt sich auch in seiner Wahlar-
beit nieder. Auf seiner eigens für
die Oberbürgermeisterwahl er-

stellten Homepage www.ernst-
knopp.de bietet er einen Chatbot
an, der Auskunft über öffentlich
zugänglichen Informationen zu po-
litischen Themen in Koblenz er-
möglicht. „Dazu habe ich auch die
Dokumente aus dem Ratsinforma-
tionssystem der Stadt genutzt und
mein Programm damit gefüttert“,
erklärt er. „Natürlich unter Wah-
rung der Urheberrechte.“ Mit nur
wenigen Stichworten und innerhalb
weniger Sekunden kann man sich
dort umfassend über die Kandida-
tur und die Ziele von Ernst Knopp,
aber auch über Themen und Be-
schlüsse des Stadtrates informie-
ren.
„Was mir für Koblenz vorschwebt,
sind keine wilden Zukunftsutopien,
sondern die dringend nötige Mo-
dernisierung von Abläufen und
Prozessen auf einen zeitgemäßen
Stand mit stetem Blick nach vorn“,
betont er. „Eine clevere, smart Ci-
ty, die nicht nur mithalten kann,
sondern vielleicht auch mal neue
Standards setzt. -red-

M Mehr zur Person Ernst Knopp
sowie sein gesamtes Wahlpro-
gramm: www.ernst-knopp.de

Ernst Knopp, CDU-Kandidat für das Oberbürgermeisteramt in Koblenz, will die Stadt digital auf Spitzenkurs
bringen – mit klaren Zielen, IT-Kompetenz und konkreten Lösungen für eine smarte Zukunft. Foto: R. Rossival
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Ford Ranger Wildtrak
Lederlenkrad mit Ziernähten,
Ambientebeleuchtung,
Außenspiegelgehäuse, im anthraziten
"Sport"-Dekor

Günstig mit
47 monatl. Finanzierungsraten von

€ 289,-1,2

Unser Kaufpreis inkl.
Überführungskosten

Laufzeit
Gesamtlaufleistung
Sollzins p. a. (fest)
Effektiver Jahreszins
Anzahlung
Nettodarlehensbetrag
Gesamtbetrag
47 Monatsraten à
Restrate

€ 60.759,52 brutto

€ 51.058,42 netto

48 Monate
40.000 km
0 %
0 %
9.800,- €
49.458,42 €
23.672,- €
289,- €
27.978,70 €

NEUER ANTRIEB
0% ZINSEN.1 100% POWER.

Autohaus Foerster GmbH
Franz-Weis-Str. 1-3/Saarplatz
56073 Koblenz
Tel.: 0261/44011-0
Fax: 0261/44011-91
E-Mail: willkommen@ford-foerster.de
www.ford-foerster.de

PRO

Beispielfoto eines Fahrzeuges der Baureihe. Die Ausstattungsmerkmale des abgebildeten Fahrzeuges sind nicht Bestandteil des Angebotes. 1Ford Auswahl-Finan-
zierung, ein Angebot der Ford Bank GmbH, Henry-Ford-Str. 1, 50735 Köln. Angebot gilt für noch nicht zugelassene, für das jeweilige Zinsangebot berechtigte Ford
Neufahrzeuge bei verbindlicher Kundenbestellung und Abschluss eines Darlehensvertrages und nur für Gewerbekunden (ausgeschlossen sind Großkunden mit Ford
Rahmenabkommen sowie gewerbliche Sonderabnehmer wie z. B. Taxi, Fahrschulen, Behörden). Ist der Darlehensnehmer Verbraucher, besteht nach Vertragsschluss
ein gesetzliches Widerrufsrecht nach § 495 BGB. Bitte sprechen Sie uns für weitere Details an. Das Angebot stellt das repräsentative Beispiel nach § 17 Preisangaben-
verordnung dar. 2Gilt für einen Ford Ranger Wildtrak 2,3-l-EcoBoost-Plug-in-Hybrid 207kW (281PS), 10-Gang-Automatiktgetriebe, e-4WD-Antrieb, Euro 6d-ISC-FCM.
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